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Wichtige Telefonnummern
Notruf/Feuerwehr� 112
Polizei� 110
Standort Defi � Raiffeisenbank 
Ärztin (Mira Hüppe)� 12 12
Zahnarzt (Dr. Gebhard Berkmiller)� 92 27 23
Gemeindekanzlei� 97 23
VG Unterthingau � 0 83 77 / 92 01-0
Pfarrbüro Unterthingau � 0 83 77 / 212
Nachbarschaftshilfe � 0176 / 43 39 87 67
� handinhand@goerisried.de

Öffnungszeiten
Gemeindekanzlei�
Montag und Freitag� 8–12 Uhr
Donnerstag� 14–19 Uhr 
VG Unterthingau
Montag bis Freitag� 8–12 Uhr
Donnerstag� 14–18 Uhr
Wertstoffhof
Mittwoch � 18–19 Uhr
Freitag � 14–16 Uhr
Samstag� 10–12 Uhr

Den Sommer genießen …

…  
die WiesenWusler  
machen es vor.  
Sie haben viel Spaß  
bei den sommerlichen  
Aktivitäten, wie ihr in  
den Berichten der Rubrik  
„Gartenbauverein“ nach-
lesen könnt!
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Grußwort
Liebe Görisriederinnen und Görisrieder,
liebe Leserinnen und Leser,

seit rund 100 Tagen darf ich das Amt des Bürgermeisters ausüben. Diese Zeit war in-
tensiv, spannend und voller neuer Eindrücke. Ich durfte viele engagierte Menschen 
kennenlernen, unterschiedliche Anliegen aufnehmen und gemeinsam mit dem Ge-
meinderat, der Verwaltung und mit einigen Ehrenamtlichen bereits wichtige Projek-
te anstoßen und voranbringen. Welche Themen uns in den ersten Wochen beson-
ders beschäftigt haben und welche Vorhaben wir gemeinsam auf den Weg gebracht 
haben, erfahrt Ihr in dieser Ausgabe in einem ausführlichen Rückblick.

Neben den positiven Entwicklungen wurde unsere Gemeinde jedoch auch von ei-
nem traurigen Ereignis überschattet. Wir mussten Abschied von unserem geschätz-
ten Gemeinderatsmitglied Ludwig Kugler nehmen, der durch einen tragischen 
Unfall viel zu früh aus dem Leben gerissen wurde. Sein Engagement für unsere Ge-
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meinde und sein Wirken werden unvergessen bleiben. Ein 
ausführlicher Nachruf ist dieser Ausgabe gewidmet.

Gerade in solchen Momenten zeigt sich, wie wichtig Zu-
sammenhalt und gegenseitige Unterstützung in einer Dorf-
gemeinschaft sind. Dafür möchte ich mich bei allen bedanken, 
die in den vergangenen Wochen Anteil genommen, geholfen 
und füreinander da waren.

Eine lebendige Dorfgemeinschaft lebt vom Miteinander, vom 
Ehrenamt und von Menschen, die Verantwortung überneh-

men und sich mit Ideen und Tatkraft einbringen. Dafür danke 
ich Euch ganz herzlich. 
 
Ich wünsche Euch nun viel Freude beim Lesen unseres Dorf-
blättles und hoffe, dass Ihr darin viele interessante Informa-
tionen über unser Gemeindeleben, unsere Vereine, Veranstal-
tungen und aktuellen Entwicklungen findet.

Mit den besten Grüßen,
Euer Werner Kunz

Die ersten 100 Tage im Amt
Am 1. Mai trat ich mein Amt als Bürgermeister an. Der Tag 
begann am Vormittag mit einem Gottesdienst für die neu-
en und scheidenden Amtsinhaber. Bereits am Nachmittag 
stand der erste Gratulationsbesuch an: Ich durfte einer Bür-
gerin zu ihrem 85. Geburtstag gratulieren.

Es kamen noch viele weitere runde Geburtstage sowie Golde-
ne und Diamantene Hochzeiten dazu, zu denen ich gratulie-
ren durfte. Es freut mich sehr, dass ich zu diesen besonderen 
und freudigen Anlässen eingeladen werde – oft gemeinsam 
mit unserem Herrn Pfarrer Wastag. Die Begegnungen sind 
stets von herzlichen Gesprächen und schönen gemeinsamen 
Momenten geprägt. Sie bieten die Gelegenheit, Lebensge-
schichten zu hören, Erinnerungen zu teilen und den Men-
schen persönlich zu begegnen.

So gemütlich wie mein erster Arbeitstag waren die darauf-
folgenden 99 Tage allerdings nicht. Sie waren abwechslungs-
reich, spannend und erfüllend. Besonders freut es mich, mit 
vielen unterschiedlichen Menschen ins Gespräch zu kommen 
und gemeinsam positive Entwicklungen für unsere Gemein-
de anzustoßen.

Eine meiner ersten und zugleich dringendsten Aufgaben war 
die personelle Situation in unserem Kindergarten. Durch zahl-
reiche Gespräche mit den Mitarbeiterinnen, dem Elternbeirat 
sowie durch Besuche vor Ort konnte ich mir ein umfassendes 
Bild von der Situation verschaffen. Umso mehr freue ich mich, 
dass es inzwischen gelungen ist, zusätzliches Personal für das 
neue Kindergartenjahr zu gewinnen. Damit sind Kontinuität 
und Stabilität für die Kinder, ihre Familien sowie das gesamte 
Kita-Team sichergestellt.

An dieser Stelle möchte ich dem gesamten Kita-Team so-
wie dem Elternbeirat herzlich für ihr großes Engagement im 
vergangenen Kindergartenjahr danken. Mein besonderer 
Dank gilt auch allen Eltern für ihr Verständnis und ihre Unter-
stützung. Gerade in Zeiten personeller Engpässe war ihre Be-
reitschaft, ihre Kinder nach Möglichkeit zu Hause zu betreuen, 
eine wertvolle Hilfe.

Mit Zuversicht blicke ich nun auf das kommende Kindergar-
tenjahr und freue mich auf eine vertrauensvolle, offene und 
konstruktive Zusammenarbeit. Gemeinsam mit dem Kita-
Team und dem Elternbeirat möchten wir den Kindern eine 
liebevolle, sichere und bereichernde Zeit in unserem Kinder-
garten ermöglichen.

Gemeinsam mit den Mitgliedern des Gemeinderates ging 
es am 6. Juni per Fahrrad auf eine Exkursion durch unser Ge-
meindegebiet. Dabei besichtigten wir die Quellfassungen, 
den Staudamm, die Kläranlage, den Bauhof, die Schule und 
den Kindergarten. So konnten alle Gemeinderätinnen und 
Gemeinderäte unsere gemeindlichen Einrichtungen und 
Liegenschaften kennenlernen. Den gelungenen Abschluss 
bildete eine gemeinsame Brotzeit im Wildberger Hof. Für alle, 
die diesmal nicht dabei sein konnten, wird es eine „Radtour 
2.0“ geben.

Auch bei wichtigen Infrastrukturprojekten konnten wir Fort-
schritte erzielen. Die Aufträge für die Sanierung der Maschi-
nentechnik in der Kläranlage sind vergeben. Die Bauarbeiten 
beginnen im September und sollen bis zum Jahresende ab-
geschlossen werden.

Besonders gefreut hat mich auch der Besuch der Schülerin-
nen und Schüler der 4. Klasse in der Kläranlage. Im Rahmen 
des Biologieunterrichts erfuhren sie, wie das Abwasser gerei-
nigt und anschließend wieder dem Waldbach zugeführt wird. 
Es hat mir viel Freude bereitet, die Kinder bei dieser Besichti-
gung begleiten zu dürfen.
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Im Bereich der Wasserversorgung konnten ebenfalls wich-
tige Projekte vorangebracht werden. Die moderne Prozess-
leittechnik wurde zwischenzeitlich in Betrieb genommen. 
Dadurch können sowohl der Wasserverbrauch als auch die 
Abwassermengen minutengenau überwacht werden.

Der bereits geplante Wasserverbund mit Rückholz wurde wei-
terentwickelt. Beim Abwasserverbund mit Ried hat bereits 
die Bauanlaufbesprechung stattgefunden; die Umsetzung 
erfolgt im August und September.

Da in der Gemeinde Wald derzeit Trinkwasserknappheit 
herrscht, haben wir uns bereit erklärt, die Weiler Barnstein, 
Bergers und Herings im Rahmen einer Wassernotversorgung 
vorübergehend mit Trinkwasser zu versorgen. Hierfür wurde 
eine provisorische Versorgungsleitung durch das Wertachtal 
verlegt und im Imnath an das Görisrieder Wassernetz ange-
schlossen. Diese zeitlich befristete Unterstützung dient aus-
schließlich der Sicherstellung der Trinkwasserversorgung in 
den betroffenen Walder Weilern.

Die vorübergehende Wasserabgabe hat keinerlei Auswir-
kungen auf die Versorgungssicherheit oder die Stabilität der 
Trinkwasserversorgung in Görisried.

Auch die Sanierung des Hochbehälters Wildberg konnte 
weitgehend abgeschlossen werden. Lediglich Restarbeiten 
am Boden des Vorraums stehen noch aus.

Das Bürgermeisteramt bringt viele schöne und erfüllende 
Aufgaben mit sich. Leider gehören aber auch weniger erfreuli-

che Themen dazu. So musste ich mich mit der mutwilligen Be-
schädigung der Eiche an der Straße unterhalb des Friedhofs 
beschäftigen. Der Baum wurde mit einer Motorsäge ringsum 
eingeschnitten und dadurch erheblich geschädigt. Der Ge-
meinderat und ich sind der Auffassung, dass ein solcher Ein-
griff nicht unbeachtet bleiben darf. Deshalb wurde die Tat zur 
Anzeige gebracht. Ich bin überzeugt, dass ein persönliches 
Gespräch im Rathaus oder mit einem Gemeinderatsmitglied 
der bessere Weg gewesen wäre.

Auch der Blick nach vorne zeigt, dass uns die Arbeit nicht aus-
gehen wird. Der Ausbau der Kreisstraße von Görisried in Rich-
tung Oy bis zur Abzweigung Bodelsberg befindet sich derzeit 
in der Planungsphase. Mit den betroffenen Anwohnerinnen 
und Anwohnern und den Grundstückseigentümern werden 
bereits Gespräche geführt. Im Zuge dieser Maßnahme be-
steht auch die Chance, einen Radweg zu errichten, der ins-
besondere unseren Kindern einen sicheren Schulweg ermög-
lichen würde.

Ein weiteres wichtiges Vorhaben ist die sechste Änderung des 
Bebauungsplanes „Gewerbegebiet westlich der Marktober-
dorfer Straße“.

Nach meinen ersten 100 Tagen im Amt kann ich sagen: Das 
Bürgermeisteramt ist vielfältig, verantwortungsvoll und 
manchmal auch herausfordernd.

Gleichzeitig durfte ich erleben, wie viel wir gemeinsam er-
reichen können – mit einem engagierten Gemeinderat, mo-
tivierten Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern sowie Bürgerin-
nen und Bürgern, die ihre Gemeinde aktiv mitgestalten.

Für das entgegengebrachte Vertrauen, die vielen guten 
Gespräche und die Unterstützung in den vergangenen Wo-
chen möchte ich mich herzlich bedanken. 

Ich freue mich darauf, den eingeschlagenen Weg gemeinsam 
mit Euch weiterzugehen und unsere Gemeinde auch in Zu-
kunft engagiert weiterzuentwickeln.

Herzliche Grüße,
Euer Werner Kunz

Neuer Gemeinderat vereidigt
Durch den Tod unseres 
geschätzten Gemein-
deratskollegen Ludwig 
Kugler entstand eine 
schmerzliche Lücke in 
unserem Gremium.

Dr. Peter Schmid, der 
als Nachrücker der 
Allgemeinen Wähler-

schaft aus der Kommunalwahl hervorging, erklärte sich bereit 
den Sitz zu übernehmen und hat die Annahme des Mandats 

zuvor schriftlich erklärt. So durfte ich Dr. Peter Schmid im Na-
men des Gemeinderates herzlich willkommen heißen und ihn 
am 14.07.2026 in der Gemeinderatssitzung vereidigen.

Es freut mich, dass er bereit ist, Verantwortung für unsere Ge-
meinde zu übernehmen und sich aktiv in die kommunalpoli-
tische Arbeit einzubringen. Ich wünsche ihm für seine neue 
Aufgabe viel Erfolg, Freude und stets eine glückliche Hand bei 
seinen Entscheidungen. Gleichzeitig freue ich mich auf eine 
gute und vertrauensvolle Zusammenarbeit zum Wohle unse-
rer Gemeinde.

Werner Kunz
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Nachruf
Mit großer Bestürzung und tiefer Trauer nehmen wir Abschied von unserem Gemeinderatskollegen,  

Vereinskameraden und Weggefährten,

Ludwig Kugler
der durch einen tragischen Unfall viel zu früh aus unserer Mitte gerissen wurde.

Seit 2008 gehörte Ludwig dem Gemeinderat der Gemeinde Görisried an. Mit großem Verantwortungsbewusstsein, 
Sachverstand und persönlichem Engagement setzte er sich unermüdlich für das Wohl unserer Gemeinde ein.  

Ob im Bauausschuss, im Arbeitskreis Wald und Wiesen oder in verschiedenen Projektgruppen – seine Erfahrung,  
seine ruhige und besonnene Art sowie sein Blick für praktikable und nachhaltige Lösungen machten ihn zu einem  

geschätzten Ratgeber und verlässlichen Wegbegleiter.
Doch Ludwigs Engagement reichte weit über die Gemeindepolitik hinaus. Als leidenschaftlicher Landwirt war er tief  
mit seiner Heimat verbunden. Über viele Jahrzehnte prägte er außerdem das Vereinsleben in Görisried. Ob in der Mu-

sikkapelle, der Freiwilligen Feuerwehr, dem TSV, dem Trachtenverein, dem BBV oder der CSU-Ortsgruppe –  
überall brachte er sich mit großer Hilfsbereitschaft, Verlässlichkeit und mit Herzblut ein.

Mit Ludwig verlieren wir einen Menschen, der Verantwortung nicht nur übernommen, sondern gelebt hat. Sein Einsatz 
für unsere Gemeinde, seine Bodenständigkeit und seine menschliche Art werden uns in dankbarer Erinnerung bleiben.

Unsere aufrichtige Anteilnahme gilt seiner Ehefrau Resi, seinen Kindern Matthias, Johanna, Andreas und seiner Mutter 
Klara sowie allen Angehörigen. Wir wünschen ihnen viel Kraft und Trost für die kommende Zeit.

Die Gemeinde Görisried, der Gemeinderat und alle Ortsvereine werden Ludwig ein ehrendes Andenken bewahren.

Bürgermeister Werner Kunz

Neu in Görisried: Unser offizieller WhatsApp-Kanal!
Liebe Görisriederinnen und Görisrieder,

manchmal muss es einfach schnell gehen: Eine Straße ist 
kurzfristig gesperrt, am Wochenende steht ein tolles Vereins-
fest an oder es gibt wichtige Neuigkeiten aus dem Rathaus. 
Damit Sie diese Infos ab sofort ganz unkompliziert und direkt 
auf Ihr Smartphone bekommen, haben wir einen offiziellen 
WhatsApp-Kanal für unser Dorf ins Leben gerufen! 

Was bringt Ihnen der Kanal? 
Wir nutzen den Kanal als digitalen Info-Dienst für alles, was 
im Ort wichtig ist. Das Ganze ist für Sie vollkommen kostenlos. 

Keine Sorge: Es gibt hier keine endlosen Chat-Nachrichten 
oder Diskussionen, sondern ausschließlich kompakte Infor-
mationen. Das Thema Datenschutz nehmen wir natürlich 
ernst: Ihre Privatsphäre ist absolut sicher. Weder die Gemein-
de noch andere Abonnenten können Ihre Telefonnummer 
oder Ihr Profilbild sehen. 

So einfach sind Sie dabei: QR-Code scannen: Öffnen Sie die 
Kamera Ihres Smartphones und halten Sie sie über den QR-
Code. Klicken Sie auf den Link. Abonnieren: Klicken Sie oben 
rechts auf das Feld „Abonnieren“. Glocke aktivieren: Ganz 
wichtig – tippen Sie oben rechts auf das kleine Glocken-Sym-
bol. Nur dann werden Sie bei neuen Infos auch kurz benach-

richtigt. Gestalten Sie den Kanal mit! Unser neuer Info-Kanal 
lebt von dem, was in unserem Dorf passiert. 

Haben Sie mit Ihrem Verein ein Event geplant, gibt es wichti-
ge Termine oder Ankündigungen? Dann teilen Sie es uns mit! 
Kommen Sie mit Ihren Infos (Texte oder Flyer) einfach direkt 
auf die Mitglieder unseres Gemeinderates zu. Wir kümmern 
uns dann gerne darum, dass Ihre Nachricht im Kanal veröf-
fentlicht wird und alle im Ort erreicht. 

Wir freuen uns auf den digitalen Zuwachs für unsere Dorfge-
meinschaft! 

Ihre Gemeinde Görisried
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Bericht des Kommunalunternehmen Görisried über  
den Ertrag der PV-Anlage Ochsenhof im 2. Quartal 2026 
Energieproduktion spezifisch kumuliert Monate im aktuellen Jahr

Bericht des Kommunalunternehmen Görisried über den Ertrag der  
PV-Anlage Ochsenhof im 2. Quartal 2026: 
 

 
 
Aktuell sind wir in Gesprächen mit mehreren Firmen, um eine möglichst 
optimale Lösung für den künftigen Betrieb der Anlage ohne Vergütung nach 
dem Erneuerbare-Energie-Gesetz (EEG) zu finden. Eine Investition in einen 
Batteriespeicher erfordert ggf. noch zusätzliche hohe Investitonen in die 
Schaltanlage und die Wechselrichter und es muss gut überlegt sein, wieviel man 
in eine 21 Jahre alte technische Anlage investiert, da sich in letzter Zeit auch die 
Störungen häufen. Wir berichten, sobald es konkrete Ergebnisse gibt. 
Kommunalunternehmen Görisried    

Aktuell sind wir in Gesprächen mit mehreren Firmen, um eine möglichst optimale Lösung für den künftigen Betrieb der Anlage 
ohne Vergütung nach dem Erneuerbare-Energie-Gesetz (EEG) zu finden. Eine Investition in einen Batteriespeicher erfordert ggf. 
noch zusätzliche hohe Investitonen in die Schaltanlage und die Wechselrichter und es muss gut überlegt sein, wieviel man in 
eine 21 Jahre alte technische Anlage investiert, da sich in letzter Zeit auch die Störungen häufen. Wir berichten, sobald es kon-
krete Ergebnisse gibt.

Kommunalunternehmen Görisried

Historische Luftbilder Information der Vermessungsverwaltung

Die neue Luftbildrecherchestation des Landesamts für Digi-
talisierung, Breitband und Vermessung (LDBV) präsentiert ab 
sofort historische Luftbilder von ganz Bayern in digitaler Form. 
Die Webanwendung eignet sich zum Betrachten und Erkun-
den von Aufnahmen ab dem Jahr 1941 bis in die heutige Zeit.

Sie können damit nun selbst recherchieren, welche Auf-
nahmen für Ihr gewünschtes Gebiet vorliegen. Das Bayerische 
Landesluftbildzentrum arbeitet derzeit verstärkt daran, alle 
analogen Luftbilder zu digitalisieren. Die Zahl der im Internet 
einsehbaren Luftbilder wächst daher stetig. 

Weitere Informationen und den Link zur Webanwendung fin-
den Sie unter https://www.ldbv.bayern.de 

Analoge und Digitale Ausgaben der historischen Luftbilder 
können kostenpflichtig über den Kundenservice beim Landes-
amt in München (service@geodaten.bayern.de) bestellt wer-
den. 
Im BayernAtlas stehen auch alte Lagepläne zur Verfügung: 
https://atlas.bayern.de

Elisabeth Schober

Bericht des Kommunalunternehmen Görisried über den Ertrag der  
PV-Anlage Ochsenhof im 2. Quartal 2026: 
 

 
 
Aktuell sind wir in Gesprächen mit mehreren Firmen, um eine möglichst 
optimale Lösung für den künftigen Betrieb der Anlage ohne Vergütung nach 
dem Erneuerbare-Energie-Gesetz (EEG) zu finden. Eine Investition in einen 
Batteriespeicher erfordert ggf. noch zusätzliche hohe Investitonen in die 
Schaltanlage und die Wechselrichter und es muss gut überlegt sein, wieviel man 
in eine 21 Jahre alte technische Anlage investiert, da sich in letzter Zeit auch die 
Störungen häufen. Wir berichten, sobald es konkrete Ergebnisse gibt. 
Kommunalunternehmen Görisried    
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Schulkinder auf Entdeckungstour: 
Die Klassen 2a und 4a der Grundschule Görisried besuchten die Kunstausstellung „Melancholia“

Einen spannenden Ausflug unternahmen die Klassen 2a und 
4a der Grundschule Görisried am 08.05.2026 zur Kunstaus-
stellung „Melancholia“ in der VerpackereiGö.

Die Schülerinnen und Schüler konnten zahlreiche außerge-
wöhnliche Kunstwerke entdecken. Von einem kleinen Was-
sertropfen über ein Video eines brennenden Schneemanns 
bis hin zu großen Karotten aus Keramik gab es vieles zu be-
staunen. Die Werke regten die Kinder zum Nachdenken und 

zu interessanten Gesprä-
chen an.

Besonders beeindruckt 
waren die jungen Besu-
cherinnen und Besucher 
vom riesigen glitzernden 
Schneemann vor dem 
Ausstellungsgebäude. Ein 
weiteres Highlight waren 
die bunt beleuchteten 
Kunstobjekte im Keller der 
VerpackereiGö, die eine 
ganz besondere Atmo-
sphäre schufen. 

Während des Rundgangs 
erfuhren die Kinder 
außerdem, wie Künstler 
ihre Ideen umsetzen und 
mit ihren Werken auf ak-
tuelle Themen aufmerk-
sam machen können. 
So wurde der Ausflug 
zu einer abwechslungs-
reichen Begegnung mit 
zeitgenössischer Kunst.

Mit vielen neuen Ein-
drücken und spannenden Erfahrungen kehrten die Klassen 
schließlich zurück in die Schule.

Hiermit bedanken wir uns herzlich bei allen, die diesen be-
sonderen Ausflug ermöglicht und begleitet haben. Ein beson-
derer Dank gilt den Verantwortlichen der VerpackereiGö für 
die freundliche Aufnahme und die interessanten Einblicke in 
die Ausstellung sowie allen Begleitpersonen, die die Schüle-
rinnen und Schüler unterstützt haben.

Marion Nikelski / Schule Unterthingau

Jubiläumsfeier in Irsee
5 Jahre Krisendienst Schwaben: „Jeder Griff zum Hörer ist eine Erfolgsgeschichte.“

Fünf Jahre Krisendienst Schwaben – ein Grund zum Feiern:  
v. l. n. r. Bezirksrätin und weitere Stellvertreterin des Bezirkstags-

präsidenten Barbara Holzmann, Walburga Bram-Kurz  
(Koordinatorin Krisendienst Schwaben),  

Victoria Kramer und Dr. Lena Grüber (Leiterinnen der telefoni-
schen Leitstelle des Krisendienstes Schwaben),  
Monika Kolbe (Leitung der Sozialverwaltung).

Anlässlich des fünfjährigen Bestehens des Krisendienstes 
Schwaben haben die Verantwortlichen von Seiten des Be-
zirks, der Bezirkskliniken Schwaben sowie die Träger der 
freien Wohlfahrtshilfe Caritas und Diakonie Bilanz gezogen. 

„Seit dem Start im Jahr 2021 haben sich die Anrufzahlen beim 
Krisendienst Schwaben fast verdoppelt“, sagte die weitere 
stellvertretende Bezirkstagspräsidentin Barbara Holzmann 
auf der Jubiläumsfeier in Kloster Irsee. 

„Jeder Griff zum Hörer ist eine Erfolgsgeschichte für uns!“ Holz-
mann betonte den Stellenwert des Krisendienstes für den Be-
zirk Schwaben: „Wir haben finanziell schwierige Zeiten. Doch 
der Krisendienst steht nicht infrage.“

Zukunft des Krisendienstes eng mit Freistaat  
verbunden

„Wir werden mit weniger Ressourcen künftig mehr Menschen 
versorgen müssen“, sagte der Ärztliche Direktor der Bezirkskli-
niken Schwaben, Prof. Dr. med. Alkomiet Hasan, mit Blick auf 
die Zukunft des Hilfsangebots. Es sei deshalb gut und wichtig, 
dass der Freistaat die von den Bezirkskliniken betriebene tele-
fonische Leitstelle finanziere. 
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Besser helfen durch größere Bekanntheit
Zudem müsse das Hilfsangebot noch bekannter werden, be-
tonte Prof. Hasan. Eine Einschätzung, die auch der kaufmänni-
sche Vorstand der Diakonie Augsburg, Markus Bottlang, teilt. 

„Fünf Jahre Jubiläum sind wunderbar, wir stehen aber noch 
am Anfang“, sagte Bottlang stellvertretend für die Träger der 
Mobilen Teams des Krisendienstes, welche die Betroffene vor 
Ort unterstützen. Im privaten Umfeld bemerke er immer wie-
der, dass das Angebot Krisendienst noch zu wenig Menschen 
ein Begriff sei.

In Zukunft digitaler
Alle Beteiligten waren sich darüber einig, dass das Thema 
Digitalisierung die Arbeit des Krisendienstes Schwaben in 
Zukunft noch stärker bestimmen wird. Hilfesuchende sollen 
perspektivisch nicht nur telefonisch, sondern auch digital 
Kontakt aufnehmen können.

Der Krisendienst Schwaben – „eine enorme  
Teamleistung“
Dass der Bedarf in den fünf Jahren immer mehr wächst, be-
obachten auch die die Fachkräfte der telefonischen Leitstelle 
des Krisendienstes, welche die Anrufenden rund um die Uhr 
beraten. 
 

„Eine Krise hält sich nicht an Kernarbeitszeiten“, sagte Victo-
ria Kramer, die die Leitstelle zusammen mit ihrer Kollegin Dr. 
Lena Grüber leitet. „Fünf Jahre Krisendienst Schwaben sind 
eine enorme Teamleistung und wir sind auch für die Zukunft 
gerüstet.“

Der Krisendienst Schwaben in Zahlen
• �41.323 Anrufe gingen in den fünf Jahren seines Bestehens 

beim Krisendienst Schwaben ein.
• �120 Sprachen plus: Der Krisendienst berät auch Anruferin-

nen und Anrufer, die kein Deutsch sprechen. Auch die Bera-
tung mit Gebärdensprachendolmetscher in deutscher Spra-
che ist möglich

• �107.000 Kilometer: Wenn die telefonische Beratung nicht 
ausreicht, unterstützen mobile Teams am Ort der Krise. Seit 
2021 haben die Teams in Schwaben allein abends, an Wo-
chenenden und Feiertagen 107.000 Kilometer zurückgelegt, 
etwa 37-mal die Strecke von London nach Istanbul.

Über den Krisendienst Schwaben
Der Krisendienst Schwaben ist Teil eines bayernweiten Hilfe-
systems, der Krisendienste Bayern. Hilfesuchende erreichen 
den Krisendienst kostenlos täglich von 0–24 Uhr unter der 
Telefonnummer 0800 / 655 3000 mit Dolmetscherdienst in 
120 Sprachen.

Der Freistaat Bayern finanziert alle Leitstellen, wie auch die 
Leitstelle des Krisendienstes Schwaben. Die bayerischen Be-
zirke tragen die Kosten für die mobilen Teams. 

Die Leitstelle in Augsburg betreiben die Bezirkskliniken 
Schwaben, die mobilen Teams vor Ort stellen die Fachdienste 
der Träger der freien Wohlfahrtspflege in Schwaben, die Cari-
tas und die Diakonie.

Bild: Sebastian Blum
Bezirk Schwaben

Qualifizierungskurs zum Hospizbegleiter 2026/2027
Der Hospizverein Kaufbeuren/Ostallgäu ist seit 1996 Teil der 
weltweiten Hospizbewegung. Wir bejahen das Leben in allen 
Phasen und betrachten das Sterben und den Tod als natür-
lichen Teil unseres Lebens. 

In dieser wichtigen Lebensphase begleiten wir Menschen je-
den Alters und jeder Konfession, die mit schweren Erkrankun-
gen, mit Verlust und Abschied konfrontiert sind. 

Unser nächster Qualifizierungskurs zum HospizbegleiterIn 
beginnt am 24. Oktober 2026 und endet im April 2027. 
Weitere Daten und Informationen finden Sie unter 
https://hospizverein-kf-oal.de/hospizbegleitung-kurs-
kaufbeuren.html 
oder telefonisch unter 08341-994443.

Wir freuen uns über Ihre Anmeldung! 

Herstellungsbeiträge
Die Gemeinde erhebt zur Deckung ihres Aufwandes für die 
Herstellung der Entwässerungs- bzw. Wasserversorgungs-
einrichtung einen Beitrag.

Dieser Beitrag wird nach der Grundstücks- und der Geschoss-
fläche der vorhandenen Gebäude berechnet.

 
Bei Änderungen dieser Flächen, z. B. durch einen evtl. geneh-
migungsfreien Dachgeschossausbau, sind die Beitragsschuld-
ner verpflichtet, der Gemeinde die für die Höhe der Schuld 

maßgeblichen Veränderungen unverzüglich zu melden und 
über den Umfang dieser Veränderungen Auskunft zu erteilen.

Wir bitten um Beachtung und umgehende Meldung an die 
Marktgemeinde Unterthingau, 

Herr Lukas Steck, 
telefonisch 08377/9201-26, 
per E-Mail: beitragswesen@vgem-unterthingau.bayern.de 
oder persönliche Vorsprache im Rahmen der Öffnungszeiten.
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Unterstützung für Zugewanderte bei der Wohnungssuche 
– die Wohnungslotsin des Landratsamtes stellt sich vor

Mein Name ist Andrea Veres und ich arbeite als Wohnungslot-
sin im Landkreis Ostallgäu. In meiner Tätigkeit unterstütze ich 
anerkannte geflüchtete Menschen bei der Suche nach Wohn-
raum und begleite gleichzeitig Vermieterinnen und Vermieter 
während des gesamten Vermittlungsprozesses. 

Ich unterstütze dabei, passende Interessentinnen und Inte-
ressenten zu finden, plane Besichtigungen, kläre offene Fra-
gen zu Abläufen und Zuständigkeiten und begleite die ersten 
Schritte im Mietverhältnis.

Ein eigenes Zuhause ist die Grundlage dafür, dass Menschen 
ihren Alltag selbstständig gestalten, Verantwortung über-
nehmen und Teil unserer Gemeinde werden können. Viele 
geflüchtete Menschen stehen bei der Wohnungssuche aller-
dings vor besonderen Herausforderungen, etwa aufgrund 

von Sprachbarrieren, fehlenden Netzwerken oder wenig Er-
fahrung mit dem deutschen Wohnungsmarkt. Gleichzeitig 
leben viele von ihnen bereits seit längerer Zeit im Landkreis, 
besuchen Sprachkurse, gehen einer Arbeit nach oder haben 
Kinder in Kindergärten und Schulen. Sie sind dabei, sich hier 
langfristig ein neues Zuhause aufzubauen.

Meine Unterstützung als Wohnungslotsin setzt genau hier an 
und hilft, diese Hürden zu überwinden und einen sicheren, 
reibungslosen Start in ein stabiles Mietverhältnis zu ermög-
lichen.

Wenn Sie Wohnraum anbieten können oder sich unverbind-
lich informieren möchten, freue ich mich über Ihre Kontakt-
aufnahme unter andrea.veres@lra-oal.bayern.de 
oder 08342 911-649.

Ab sofort sind Bewerbungen für den Umweltpreis 2027 
des Bezirks Schwaben möglich
Natur, Klimaschutz, Nachhaltigkeit – Umweltschutz hat vie-
le Seiten. Wer in Schwaben wohnt und ein Umweltprojekt ins 
Leben gerufen hat, der kann sich ab sofort für den Umwelt-
preis 2027 des Bezirks Schwaben bewerben. Das Preisgeld 
beträgt insgesamt bis zu 6.000 Euro. Bewerbungen können 
bis zum 31. Oktober eingereicht werden.

Schwabens Natur ist vielfältig. Wälder, Gewässer, saubere Luft 
und heimische Tierarten haben einen großen Anteil an der 
hohen Lebensqualität in unserer Region. „Mit dem Umwelt-
preis wollen wir gezielt innovative und nachhaltige Projekte 
und Initiativen unterstützen“, sagt Bezirkstagspräsident Mar-
tin Sailer. Der Bezirk Schwaben lobt jährlich seinen Umwelt-

preis aus, mit dem er dazu aufruft, sich aktiv an der Lösung 
lokaler Umweltprobleme zu beteiligen. 

Bewerben können sich alle Menschen, die in Schwaben woh-
nen oder deren Wurzeln hier liegen. Bewerberinnen und Be-
werber können sich mit einer Leistung oder einem Projekt 
bewerben, das dem Umweltschutz dient. Dies umfasst Maß-
nahmen, die der Umwelt und Natur zugutekommen oder sie 
erhalten oder Nachhaltigkeit, Biodiversität und Klimaschutz 
vor Ort fördern. Sowohl für Einzelpersonen als auch Gruppen 
(zum Beispiel Schulklassen) sind Bewerbungen möglich. 

Der Bezirk vergibt an bis zu vier Preisträger/-innen Preisgelder 
in Höhe von insgesamt 6.000 Euro. Einzelpersonen können 
dabei mit bis zu 1.000 Euro prämiert werden, Gruppen mit bis 
zu 2.000 Euro. Das Preisgeld ist zweckgebunden und muss für 
Umweltschutz-Projekte im Bezirk Schwaben verwendet wer-
den. Eine fachkundige Jury entscheidet über die Preisvergabe. 

Interessierte können ihre Bewerbung online unter www.be-
zirk-schwaben.de/umweltpreis über das Bewerbungsformu-
lar einreichen. Dort sind auch alle Informationen über den 
Umweltpreis zu finden. Bewerbungsschluss ist am 31. Okto-
ber 2026. Die Preisverleihung findet am 30. April 2027 statt.

Bezirk Schwaben 

Der Bezirk Schwaben ist einer von sieben bayerischen Be-
zirken und übernimmt als dritte kommunale Ebene Aufga-
ben, die über die Zuständigkeiten der Gemeinden (1. Ebene), 
Landkreise und kreisfreien Städte (2. Ebene) hinausgehen. 

Schwabens Natur erhalten – 
Dafür lobt der Bezirk Schwaben seinen Umweltpreis aus.

Foto: Martin Augsburger
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Im Bereich Soziales unterstützt der Bezirk Menschen mit Be-
hinderung im Alltag, leistet Hilfe zur Pflege und betreibt das 
eigenständige Kommunalunternehmen, die Bezirkskliniken 
Schwaben. 

Zu seinen weiteren Aufgaben zählen die Bereiche Kultur, Bil-
dung, Europa und Umwelt.

Das Verwaltungsgebiet des Bezirks ist identisch mit dem des 
Regierungsbezirks Schwaben. Die Regierung von Schwaben 
ist im Gegensatz zum Bezirk Schwaben eine staatliche Mittel-
behörde und vollzieht staatliche Aufgaben. 

Weitere Informationen über den Bezirk Schwaben finden 
Sie unter www.bezirk-schwaben.de und im Image-Film des  
Bezirks. Foto: Martin Augsburger

Herzlichen Glückwunsch!

Unsere allerherzlichsten Glückwünsche zu den runden Geburtstagen in den  
vergangenen Monaten dürfen wir aussprechen an:

	 Otmar Grotz – 80 Jahre        	 Kadir Sarica – 85 Jahre
	 Frieda Lehmann – 85 Jahre        	 Anna Elisabeth Weber – 80 Jahre
	 Paula Kögel – 80 Jahre        	 Theresia Szylewicz – 80 Jahre
	 Kreszentia Reggel – 95 Jahre        	 Maria Anna Palutke – 90 Jahre

Alles Gute, Gesundheit und Lebensfreude!

		  Zu den Hochzeitsjubiläen dürfen  
		  wir beglückwünschen:

		  Josefine und Alfred Ebert – 50 Jahre
		  Heide und Günter Sailer – 60 Jahre
		  Erika und Karl-Heinz Fischer – 55 Jahre

		  Und dem neu vermählten Paar,  
		  Theresa Huber und  
		  Sebastian Prestele,  
		  das sich am 24. April 2026  
		  das Ja-Wort gab,  
		  wünschen wir glückliche  
		  gemeinsame Jahre  
		  und eine sorgenfreie Zukunft!
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Nachbarschaftshilfe & Seniorenangebote
Helfen, wenn es geht und Hilfe annehmen ist eher schwer 
und immer wieder ein Thema. Ein Gespräch hilft, um erst-
mal den Bedarf zu klären und tut oft auch nur gut. 

Das Kontakttelefon - Nummer 0176 43398767 wird immer 
wieder einmal genutzt. Manchmal gibt es schnelle und ein-
fache Lösungen, z. B. Fahrdienst zum Frisör. 

In anderen Fällen ist der Bedarf umfangreicher und kann 
nicht von der Nachbarschaftshilfe geleistet werden. 

Wie bereits angekündigt, findet nun der Runde Tisch am Don-
nerstag, den 17.09.2026 um 20.00 Uhr im Rathaus statt. Ge-
meinsam wollen wir überlegen, was möglich ist und wie sich 
die Nachbarschaftshilfe in Zukunft organisiert. Es kommt Herr 
Diepolder von der Sozialstation in Marktoberdorf – als Fach-
mann im ambulanten Pflegedienst kennt er den Bedarf. 

Zusammen mit unserem Bürgermeister Werner Kunz, allen 
aktiven und auch passiven Helfern der Nachbarschaftshilfe, 
Netzwerkpartnern, Dorfladen, Florian Knüsli vom Gasthof 
zum Hirsch (der einigen Senioren mehrmalig in der Woche ein 
Mittagessen bringt), unseren Ärzten, Seniorenbeauftragten 
des Pfarrgemeinderates und Aktiven in der Seniorenarbeit 
gilt es zu klären, was wir anbieten können und was auch leist-
bar ist – zu welchen Rahmenbedingungen. Dazu sind auch 
alle Interessierten, die in irgendeiner Form sich engagieren 
möchten, ganz herzlich eingeladen. 

Herzliche Einladung auch zu unserem diesjährigen Gemein-
deausflug, unter dem Motto Genuss und Wissenswertes fah-
ren wir gar nicht so weit zu zwei sehenswerten und informa-
tiven Zielen. Abfahrt ist am Freitag, den 11.09.2026 um 8.30 
Uhr am Rathaus. 

Mit dem Bus bringt uns Alois Schoder nach Legau und wir 
haben dort am Vormittag eine Führung durch die Rapunzel 
Welt. Diese dauert rund 90 Minuten und führt uns, die Besu-
cher, durch die Architektur, die Kaffeerösterei und die Firmen-
geschichte. Eine Produktverkostung ist inklusive. Es gibt Zeit 
zum Shoppen oder auch nur zum Schauen. 

Ein Mittagessen gibt es dann im Bio-Restaurant „Casino“ in 
der Rapunzel-Welt. Danach fahren wir nach Urlau bei Leut-
kirch und haben da am Nachmittag eine Führung in der Ge-
nussmanufaktur. 

Die Allgäuer Genussmanufaktur eG in Urlau war früher eine 
alte, historische Brauerei (erwähnt ab 1751, Gebäude von 
1904), in der früher Bier gebraut, Branntwein gebrannt und 
Brot gebacken wurde. Nach dem Ende des Braubetriebs vor 
dem Zweiten Weltkrieg wurde das Areal u.a. für Käseproduk-
tion und als Lager genutzt, dann stand es jahrelang leer und 
wurde 2017/2018 von einer Bürger-Genossenschaft wieder-
belebt. Wir erfahren, was dahintersteckt. 

Das Konzept: Ein gemeinschaftliches Zentrum für regionales 
Handwerk, Genuss und Kultur. Die Macher: Eine ehrenamtli-
che Genossenschaft mit über 800–900 Bürgerinnen und Bür-
gern aus der Region. 
Die Nutzung: Heute arbeiten dort über 15 regionale Kunst- 
und Genusshandwerker unter einem Dach (u.a. mit eigener 
Kleinbrauerei, Rösterei, Töpferei und Lebensmitteln). 

Nach der Führung, nach Lust und Laune, gibt es Kaffee & Ku-
chen im integrierten Café oder auch Zeit für einen kleinen 
Spaziergang in den Center Parcs Allgäu, ca. 2 km. 

Die Rückkehr ist ca. 18.00 Uhr geplant und wer mag, kann 
dann nochmal in Görisried einkehren. 

Kosten für Bus und die beiden Führungen: 35 €. 

Bitte im Rathaus unter der Telefonnummer 08302/9723 
oder auch bei der Kontakttelefon-Nummer der Nachbar-
schaftshilfe „Hand in Hand füreinander“ 0176/43398767  
anmelden.

Aller guten Dinge sind drei. In gewohnter Weise findet jeden 
dritten Dienstag im Monat der Mittagstisch statt. Am 22. Sep-
tember, 20. Oktober und am 17. November sind dazu auch 
alle herzlich eingeladen, ohne Altersbegrenzung – denn ge-
meinsam schmeckt es einfach besser, und wir starten um 
12.00 Uhr im Gasthof zum Hirsch. 

Drei Möglichkeiten, Kontakte zu pflegen, sich auszutauschen 
oder auch zu engagieren. Wir freuen uns auf zahlreiche Teil-
nehmer und über das gute Miteinander in Görisried. 

Angelika Schinko
Koordination NBH & Seniorenbeauftragte Gemeinderätin

Sie möchten eine Anzeige im Dorfblättle schalten?

Info dazu bitte an: ulrike.hoegner@goerisried.bayern.de oder redaktion@dorfblaettle.de
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Pfarrgemeinde

Glaube und Gesundheit: Wenn an der Haustür  
der Koffer geöffnet wird 
Im Juni 2026 gingen Personen von Haus zu Haus, um Bürge-
rinnen und Bürger direkt an der Haustür anzusprechen. Im Ge-
päck hatten sie einen echten Koffer, prall gefüllt mit Büchern 
des „DAV“ und Unterlagen über Gesundheitsthemen, deren 
Inhalte und Tipps sich bei genauerem Hinsehen jedoch als 
sehr fragwürdig erwiesen. Sie boten diese Gespräche schein-
bar ganz unverfänglich an. Da kaum jemand die Abkürzung 

„DAV“ (sie steht für den Deutschen Advent-Verlag) im Alltag 
spontan zuordnen kann, ließ dies gleich einen falschen Ein-
druck entstehen. Hinter diesen gezielten Besuchen stecken 
Werber der Glaubensgemeinschaft der Siebenten-Tags-Ad-
ventisten. 

An einer gesunden Lebensführung ist an sich nichts Verwerfli-
ches auszusetzen – wenn die vermittelten Ratschläge jedoch 
medizinisch fragwürdig sind, ist doppelte Vorsicht geboten. 
Das Problem liegt allein in der unaufrichtigen Vorgehenswei-
se: Es handelt sich um eine bewusste, geschulte Strategie. An 
der Haustür wird zunächst das neutrale Thema Gesundheit 
vorgeschoben, um Vertrauen aufzubauen und einen Fuß in 
die Tür zu bekommen. Erst in einem späteren Schritt oder bei 
einem vereinbarten Folgegespräch wird die eigentliche Ab-
sicht offenbart: ein Werbegespräch für die eigene Glaubens-
gemeinschaft. 

Der mitgebrachte Koffer dient somit als psychologischer Tür-
öffner. Um Seriosität vorzutäuschen, werden zudem oft inter-
ne Ausweise vorgezeigt oder es wird behauptet, die Aktion 
sei „vom Bürgermeister genehmigt“. Letzteres entspricht so 
nicht der Wahrheit: Behörden stellen für private, religiöse 
Aktivitäten keine Genehmigungen oder Empfehlungen aus. 
Die Gruppen melden ihre Präsenz lediglich formlos an, damit 
keine Missverständnisse entstehen – eine offizielle Unterstüt-

zung ist das jedoch nicht.

Ein Recht auf Offenheit 
Die großen christlichen Kirchen – sowohl die katholische als 
auch die evangelische Kirche – distanzieren sich ausdrücklich 
und scharf von solchen Methoden unter einem „Deckmantel“. 
Seriöser Glaube und christliche Mission basieren auf absolu-
ter Offenheit von der ersten Sekunde an. Schon Jesus Christus, 
der Gründer der christlichen Kirche, hat seine Botschaft stets 
öffentlich, transparent und ohne psychologische Hintertür-
chen verkündet. 

Menschen mit Ausflüchten zu einem religiösen Gespräch 
zu bewegen, widerspricht diesem Fundament und ist dem 
Zuhörer gegenüber schlichtweg nicht fair. Jeder Mensch hat 
das Recht, von Anfang an selbst und unbeeinflusst zu ent-
scheiden, worauf er sich einlässt. 

Ein Tipp für den Alltag: 
Sollten Sie an Ihrer Haustür mit solchen Gesprächsangeboten 
konfrontiert werden, lassen Sie sich nicht mit Ausflüchten ab-
speisen. Auf die Frage nach einer religiösen Absicht antwor-
ten die Werber oft ausweichend: „Nein, wir sind keine Zeugen 
Jehovas.“ Das stimmt zwar, lenkt aber nur davon ab, wer dort 
tatsächlich steht – und das sind im Fall in Görisried die Sieben-
ten-Tags-Adventisten. 

Fragen Sie daher im Zweifel ganz direkt nach den Verant-
wortlichen hinter der Aktion oder beenden Sie das Gespräch 
einfach sofort, wenn Ihnen die Vorgehensweise unaufrichtig 
erscheint. Sie haben das absolute Recht, solche Besuche je-
derzeit höflich, aber bestimmt abzubrechen.

Pfarramt

Maiandachten 2026 in St. Oswald Görisried  
und den Kapellen Stadels und Wildberg.
Am 1. Mai gestaltete die feierliche 
Eröffnung der Maiandachten in 
St. Oswald Görisried Hr. Pfarrer 
Wastag und der Kirchenchor Gö-
risried. 

Mit der Aussetzung des Allerhei-
ligsten wurde der Blick ganz auf 
Christus gerichtet und Maria wur-
de zum Wegweiser in der eucharis-

tischen Anbetung. Die musikalische Umrahmung war ein sehr 
schöner Auftakt für den Marienmonat.

Einen tiefgründigen Einblick in den Namen „Maria“ hatte die 
Maiandacht am 10. Mai in St. Oswald, die von Carmen Unsin 
und Hildegard Kremmling gestaltet wurde. 

Jeder Buchstabe des Namens „Maria“ wurde zum Anfang ei-
nes neuen Lobpreises und hat alle Facetten des Lebens be-
rührt. Ein Wortspiel, das die Vielfalt des Glaubens wiedergibt.
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„Maria Knotenlöserin“, der 
Inhalt der Maiandacht  
am 17. Mai, wurde in St. 
Oswald von der Veeh-Har-
fengruppe Gabriele Bauer 
mit sanften, meditativen 
Klängen begleitet. Brigitte 
Guggemos und Hildegard 
Kremmling luden dazu 
ein, die Verstrickungen 
und Knoten des Alltags in 
die Hände der Gottesmut-
ter zu legen.

In der Kapelle Stadels 
stand am 18. Mai die wei-
ße Lilie im Mittelpunkt der 
Maiandacht. Als Symbol 

der Reinheit und Makel-
losigkeit sagte Maria das 
bedingungslose „Ja“ zum 
Engel. Die Lilie erinnert uns 
Gläubige daran, wie wert-
voll ein reines Herz und das 
Vertrauen in Gottes Pläne 
sind. Hildegard Kremmling 
freute sich über die treuen 
Besucher/innen in Stadels.

Die rote Rose, die für bren-
nende Liebe steht, war das 
Thema der Andacht in der 
Kapelle in Wildberg am 21. 
Mai, die von Brigitte Guggemos und Hildegard Kremmling 
gehalten wurde. Das unbefleckte, aber auch leidenschaftliche 

Herz Mariens ist bereit, Schmerz zu ertragen und bis unter das 
Kreuz zu gehen. Die „Rose ohne Dornen“ erinnert uns daran, 
dass in der göttlichen Liebe alle Verletzungen geheilt werden. 

Ein sehr schöner und fei-
erlicher Abschluss der 
Maiandachten wurde am 
31. Mai in der Pfarrkirche 
St. Oswald Görisried, mit 
Begleitung des musikali-
schen Gesang-Duos Her-
mann Huber und Anton 
Eberle gestaltet und war 
ein Hörgenuss für alle 
Gläubigen. 

Der Kreis der Maiandach-
ten schloss sich mit den 
sieben Gaben des Heili-
gen Geistes: Weisheit, Ein-
sicht, Rat, Stärke, Erkennt-
nis, Frömmigkeit und 
Gottesfurcht. Maria, die 
am Pfingstfest im Abend-
mahlsaal mitten unter den 
Aposteln betete, gilt als 
„Braut des Heiligen Geistes“. Die Maiandacht schuf eine wun-
derbare Brücke hin zum Pfingstfest und entließ uns Gläubige 
gestärkt, beseelt und gesegnet in die kommende Zeit. Ein 
herzliches „Vergelt´s Gott“ an alle Gläubigen, die so treu die 
Maiandachten besuchten, um zu Maria zu beten und sie zu 
ehren. „Mutter Gottes, bitte für uns und stehe uns bei. Lass 
uns in deiner mütterlichen Obhut sicher sein und uns auf dei-
nen Sohn Jesus Christus ausrichten. Amen.“

Hildegard Kremmling

Vergelt’s Gott
Verabschiedung im Pfarrgemeinderat
Ein herzliches Vergelt’s Gott für die emotionale Verabschie-
dung als Pfarrgemeinderatsvorsitzende in der Pfarrgemeinde 
Görisried. Herr Pfarrer Wastag hat mich mit seinen Worten 
sehr geehrt, und ich darf mich für die langjährige Zusammen-
arbeit und den Freiraum zum „Gestalten“ bei Pfarrer Wastag 
recht herzlich bedanken. Den Dienst habe ich immer gerne 
zum Wohle der Pfarrgemeinde und zur Ehre Gottes getan. 
Vergelt´s Gott auch an alle, die mich in dieser Zeit unterstützt 
und begleitet haben. Besonders danken darf ich dem Team 
2022 bis 2026: Carmen Unsin, Brigitte und Raphaela Hotter, 
Martina Kögel und Wendelin Weihele für alle Aktivitäten, die 
wir gemeinsam gestaltet haben. Dem neuen Pfarrgemeinde-
rat, mit der Vorsitzenden Carmen Unsin, wünsche ich von Her-
zen Gottes reichen Segen in ihrem wertvollen Tun. 

Hildegard Kremmling
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Familiengottesdienst und Sternsinger Dankeschön 2026

Am Sonntag, 19.Juli feierten wir in Görisried Familiengot-
tesdienst. ,,Gott hat Geduld mit MIR!“ lautete das Thema im 
Evangelium und in der Geschichte von der Ameise Zacharias. 
Maria Höbel begleitete auf der Orgel mit fröhlichen Liedern 
die Feier. Am Ende des Gottesdienstes gab es als Erinnerung 
ein Lesezeichen mit der Ameise Zacharias und einem Gebet 
für die Gottesdienstteilnehmer mit nach Hause.

Die Geduld der Ministranten, der Sternsinger und der Grup-
penbetreuer wurde nach dem Gottesdienst noch im Pfarr-
heim belohnt. Für diese wartete im Pfarrhof schon ,,Memo´s 
Pizzawagen“.  Die großen Pizzastücke wurden dann im und 
ums Pfarrheim herum verzehrt und hat allen gut geschmeckt. 

Herr Pfarrer Wastag, die Kirchenverwaltung und der Pfarrge-
meinderat Görisried wollten sich mit dieser Aktion recht herz-
lich bei Ministranten und Sternsingern für ihre wertvollen 
Dienste bedanken. Gottesdienst und Pizza essen haben viel 
Freude gemacht, und die Verantwortlichen sind voller Hoff-
nung, dass auch für 2027 wieder viele Sternsinger den Segen 
in unser Dorf tragen und Spenden für Kinder in dieser Welt 
sammeln. 

Auch hoffen wir Organisatoren, dass die Dankeschön-Stern-
singer-Aktion auch in 2027 wieder möglich ist.

Carmen Unsin

Geduldiges  
Anstehen  

für die Pizza

„Spritztour – unterwegs mit Maria“
Voller Erfolg für Frauensternwallfahrt Unterthingau.

Zu einer ganz besonderen 
Wallfahrt kamen zahlreiche 
Frauen aus der Region zu-
sammen. Unter dem Motto 

„Spritztour – unterwegs mit 
Maria“ organisierten die 
Fago-Teams aus Görisried, 
Oberthingau, Unterthin-
gau und Kraftisried erst-
mals erfolgreich ein großes, 
gemeinsames Projekt. Aus 
drei Richtungen machten 
sich die Teilnehmerinnen 
auf einen rund 30-minüti-
gen Fußmarsch. 

Das Ziel: die Kapelle Ma-
ria Trost in Unterthingau. 
Den Organisatorinnen 
bot sich ein tolles Bild, 
denn Frauen jeden Alters 
von jung bis alt aus allen 
Ortschaften waren dabei. 

Diese bunte Mischung 
sorgte von Anfang an für 
eine wunderbare Stim-
mung. An der Kapelle 
fand eine feierliche An-
dacht statt, die fast voll-
ständig in den Händen 
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der Frauen lag: Das Fago-Team hatte die Texte selbst ausge-
wählt und trug diese vor, während Pfarrer Wastag lediglich 
das Lesen des Evangeliums übernommen hatte. Musikalisch 
stimmungsvoll begleitet wurde die Andacht mit Gitarre und 
Geige. 

Danach ging es fließend in den gemütlichen Teil über, den 
das Team intern augenzwinkernd „Holy Aperol“ getauft hatte: 
Bei einem Glas Aperol blieben die Frauen noch lange an der 
Kapelle sitzen, ratschten und ließen den Abend gemeinsam 
ausklingen. 

Das Resümee war durchweg positiv. „Unbedingt wiederholen, 
das war so nett!“, so das begeisterte Feedback. Viele verspra-
chen, schon nächstes Mal noch mehr Frauen mitzubringen. 

Auch die Fago-Teams und Pfarrer Wastag waren so angetan, 
dass feststeht: Diese gelungene Aktion wird auf jeden Fall 
wiederholt!

Birgit Keiling
Foto: Carmen Unsin

Herzliche Einladung zum 

 
Pfarrfest St. Oswald 

Görisried Waldbachhalle 

am Sonntag, den 11. Oktober 2026 
um 10:30 Uhr Familiengottesdienst 

 

mit der Musikkapelle Görisried 
anschließend spielt die Musikkapelle 

noch über den Mittag 
 

 
- Mittagessen 
- Kaffee und Kuchenbuffet 
- Kinderprogramm 
- gemeinsam feiern 
 
 
Auf euren Besuch freut sich Pfarrer Wastag, der Pfarrgemeinderat, die 
Kirchenverwaltung Görisried und das FaGo-Team 

Heimische Betriebe

Neuss Freizeitpartner
Unser TRACHTENVEREIN durfte sich dieses Jahr über den Erlös von 300,– Euro  
aus der FRÜHJAHRS-TOMBOLA freuen!

EINLADUNG zum 
HERBSTFEST!
Sonntag, 11. Oktober
- Vorstellung der Modelle 2027 -
- Mega Angebote auf Lagerfahrzeuge-
- �Neufahrzeugaktion: Klimaanlage inkl. 

Einbau 1000,00 Euro -
- Abverkauf unserer Mietflotte -
- �FRÜHBUCHERRABATTE für die kom-

mende MIETSAISON -
- Glücksrad und Hüpfburg -

Für Essen und Getränke, Kaffee 
und Kuchen ist gesorgt!

Wir freuen uns auf Euer Kommen! 
Elke & Johannes 
mit dem gesamten Camping-Neuss 
Team!
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Angebote – Suchen – Kaufen

Alpe Wildberger Hof

Jeden 1. Donnerstag im Monat
Krustenbratenessen ab 12:00 Uhr

Jeden 2. Donnerstag im Monat
reichhaltiges Alp-Frühstück von 9:00–12:00 Uhr

Jeden 3. Donnerstag im Monat
Kesselfleischessen ab 12:00 Uhr

Jeden letzten Samstag im Monat
reichhaltiges Alp-Frühstück von 9:00–12:00 Uhr
Voranmeldung jeweils bis Sonntag erforderlich

0 83 02/10 35
Familie Kaiser

Was für ein Sommer – etwas mehr Wasser wäre gut gewesen, 
aber sonst – Sommerspaß pur! Und wenn das Vieh wieder 
in den Stall zieht, werden wir uns auch wieder etwas Ruhe 

gönnen. Wir machen Winterschlaf vom 09.11.26  
bis einschließlich 29.12.26.

Auf Instagram bleiben wir trotzdem aktiv: alpe.wildbergerhof
Eure Familie Kaiser

Gutschein
O S TA L L G ÄU  |  K AU F B E U R E N

T +49 (0)8362 926 94 55 | Ostallgäu@engelvoelkers.com | Luitpoldstr. 5 | 87629 Füssen
T +49 (0)8341 908 32 24 | Gutenbergstr. 1 | 87600 Kaufbeuren

Platz Immobilien GbR | Lizenzpartner der Engel & Völkers Residential GmbH

für eine kostenlose und unverbindliche Bewertung Ihrer Immobilie
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Angebote – Suchen – Kaufen

MONIKA’S  
URLAUBSWELT

„Die Welt gehört dem,  
der sie genießt“

G. Leopardi

Monika Schmid
Weihermoosweg 2,  

87657 Görisried
0 83 02 / 922 86 26,  

monika73schmid@gmail.com

Wellnessmassagen (kein Tantra)
zertifizierte Ernährungsberatung

Phytotherapie
psychologische Beratung (keine Psychotherapie)
energetische (geistige) Wirbelsäulenaufrichtung

zertifizierte Sexualberatung, -therapie
Gutscheine, monatlich wechselnde Angebote

Termine nur nach Vereinbarung
Freu mich auf dich, auf euch.

Carolin Wölfle, Am Hornbach 3, 87657 Görisried
E-Mail: carolinwolfle28@gmail.com;  

Webseite: carolinwölfle-zeitfürdich.de
Mobil: 0151/11 60 94 69

Komm zur Hausmesse
energietechnikausstellung. beratung. vorträge.

25.09.
13-20 Uhr
Eintritt frei

Epple GmbH
solar  .  heizung  .  elektro  .  bad  .  planung
Hammerschmiede 14  .  87616 Wald  .  Ostallgäu
T +49 8302 92292-0  .  epple-energie.de

Erlebe Energietechnik aus einer Hand
 � Technikausstellung Wärmepumpen, Pellet- & 
Holzheizungen, PV, Stromspeicher & Wallboxen

 � Fachvorträge informativ & spannend
 � Trendige E-Automodelle Autohaus Singer
 � Speisen & Getränke in gemütlicher Atmosphäre
 � Eintritt frei – Alle Infos auf unserer Website
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Vereine und Verbände

Wegegruppe – Naturlehrpfad

Danke für die gute Unterstützung

Im Laden der Metzgerei Hösle steht seit vielen Jahren ein 
Sparschwein, in welches die Spenden der Kunden wandern. 

Einmal jährlich spendet Otto Hösle jun. den Inhalt dieses 
Sparschweins für einen guten Zweck. 

Heuer geht diese Spende, welche Otto Hösle auf 250 € aufge-
rundet hat, an die Wegegruppe. Die Spende wird zum Erhalt 
des Naturlehrpfades verwendet werden.
Herzlichen Dank an die Metzgerei Hösle.

Bereits seit vielen Jahren unterstützt die Firma Weihele 
die Wegegruppe. 
Wenn im Frühjahr an den Wegen im Moorweg oder als Fall-
schutz an den verschiedenen Geräten im Naturlehrpfad Hack-
schnitzel benötigt werden, hat die Firma Weihele immer ein 
offenes Ohr und unterstützt gerne.
Auch hier ein herzliches Dankeschön an die Firma Weihele.

Liebe Görisriederinnen und Görisrieder,
die Wegegruppe finanziert sich seit Ihrer Gründung größten-
teils durch das Sammeln und dem Verkauf von Metallschrott. 
Wenn auch Sie uns unterstützen wollen, dann können Sie ger-
ne Ihren Metallschrott im dafür vorgesehenen Container am 
Bauhof im Gewerbegebiet „In der Lache“ entsorgen.

So können wir auch in Zukunft den Naturlehrpfad und den 
Moorweg im gewohnt guten Zustand erhalten.

Vielen Dank für Ihre Unterstützung.
Georg Kögel

Bericht der Fußballabteilung – TSV Görisried
Liebe Fußballfreunde,

wenn ihr dieses Dorfblättle in den Händen haltet, stehen 
unsere Herrenmannschaften bereits mitten in der Hinrunde 
der neuen Saison. Umso mehr lohnt sich nun ein Blick zu-
rück auf die Sommervorbereitung, in der die Grundlage für 
die kommenden Monate gelegt wurde.

In den vergangenen Wochen standen für unsere Spieler 
schweißtreibende Trainingseinheiten auf dem Programm, die 
von der Mannschaft sehr gut angenommen und von unserem 
Trainerteam hervorragend vorbereitet wurden. 

Mit viel Einsatz, guter Stimmung und hoher Trainingsbetei-
ligung konnte so intensiv an Fitness, Abläufen und dem Zu-
sammenspiel gearbeitet werden.

Auch die Ergebnisse in der Vorbereitung und im Toto-Pokal 
konnten sich absolut sehen lassen. Sämtliche Testspiele wur-
den gewonnen: Gegen die SG Oy/Nesselwang stand am Ende 

ein 2:0-Erfolg, gegen den FC Wiggensbach II ebenfalls ein 2:0 
und gegen den BSC Wolfertschwenden ein 1:0 auf dem Papier. 
Auch im Toto-Pokal zeigte unsere Erste starke Leistungen. In 
der ersten Runde konnte der TSV Schwangau mit 1:0 besiegt 
werden, ehe in der zweiten Runde mit dem Kreisligisten SC 
Ronsberg ein echter Härtetest wartete. 

Nach einem spannenden Spiel setzte sich unsere Mannschaft 
mit 5:4 nach Elfmeterschießen durch und durfte sich dadurch 
in der dritten Runde auf ein echtes Highlight freuen: Mit dem 
SSV Niedersonthofen war der Landesliga-Absteiger zu Gast in 
Görisried. Trotz einer tollen Leistung musste sich unser Team 
hier unglücklich mit 1:2 geschlagen geben.

Im ersten Punktspiel erwischte unsere erste Mannschaft dann 
leider keinen guten Start in die Liga und verlor das Derby ge-
gen den FC Thingau knapp mit 2:3. Auch wenn der Auftakt in 
den Punktspielbetrieb damit nicht wie erhofft verlief, konnte 
die Mannschaft in den Wochen zuvor bereits zeigen, welches 
Potenzial in ihr steckt.
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Unsere zweite Mannschaft absolvierte in der Sommervorbe-
reitung ein Testspiel gegen die SG SV Wolfertschwenden 2/ 
Böhen 2 und konnte dieses mit 2:0 für sich entscheiden. Der 
Start in die Punktspielsaison hatte es dann direkt in sich: Im 
Derby gegen die neue Spielgemeinschaft SG Wald 2/Lengen-
wang 2 sahen die Zuschauer ein echtes Torfestival, das unsere 
Mannen am Ende mit 6:4 für sich entscheiden konnten.

Besonders freut es uns, dass wir in der neuen Saison mit bei-
den Mannschaften wieder in die Ostallgäuer Runde eingeteilt 
wurden und damit erneut viele spannende Derbys vor uns 
liegen. 

Außerdem dürfen wir einige Neuzugänge bei uns begrüßen. 
Unter anderem haben sich uns zwei Spieler von TürkSpor 
Marktoberdorf angeschlossen, nachdem dort der Spielbe-
trieb eingestellt wurde. Darüber hinaus konnten wir auch aus 
der eigenen Jugend neue Spieler in unseren Herrenbereich 
aufnehmen. Unsere Neuzugänge werden wir im nächsten Be-
richt noch genauer vorstellen.

Die aktuellen Spielpläne
Die aktuellen Spielpläne findet Ihr immer unter www.bfv.
de – oben rechts einfach nach „Görisried“ suchen und schon 
kommt Ihr zu den aktuellen Partien. „Juckt“ es beim Lesen ein 

wenig in den Beinen? Wir freuen uns immer auf Unterstützung 
auf und neben dem Platz. Egal, ob es sich um Jugendtrainer 
und -spieler, Platzwarte, Aktive oder sonstige Unterstützer 
handelt – es ist und bleibt wichtig, dass wir auch in Zukunft 
über viele „Blau-Weiße“ zählen können, die den Verein und 
unser Dorf auf den vielen Sportplätzen im Allgäu vertreten.

Ansprechpartner findet Ihr in jedem Fall auf unserer Website: 
www.tsv-1921-goerisried.de

Unterstützt unseren Jugendförderverein
An dieser Stelle möchte ich auch noch Werbung für unseren 
Jugendförderverein machen: Mit einer Mitgliedschaft könnt 
Ihr wesentlich zur Förderung unserer Fußballjugend beitra-
gen. Werdet Mitglied und unterstützt uns – nähere Informa-
tionen erhaltet Ihr unter foerderverein-tsv-goe@gmx.de oder 
unter www.tsv-1921-goerisried.de/förderverein-abtl-fußball

TSV Görisried – füreinander & miteinander!

TSV Görisried Abtlg. Fußball
Manuel Heberle Laverde

Der TSV Görisried bedankt sich bei der Steuerkanzlei  
Brugger in Kempten für die wunderschönen  neuen Trikots!

TSV Görisried, Abteilung Fußball – Jugend
Liebe Fußballfreunde,
der Ball rollt bald wieder! In wenigen Wochen starten un-
sere Jugendmannschaften voller Vorfreude in die Saison 
2026/2027.

Bevor wir euch einen kleinen Ausblick auf die neue Spiel-
zeit geben, möchten wir zunächst auf zwei besondere Höhe-
punkte der vergangenen Monate zurückblicken: die Meister-
schaft unserer C-Jugend und unser 5. Jugend-Sommerturnier.

C-Jugend holt die Meisterschaft
Unsere SG Thingau-Görisried-U15 hat es geschafft! Nach einer 
bärenstarken Rückrunde mit nur einer Niederlage aus neun Stolzer Meister: Unsere U15 mit ihren Meistershirts!
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Spielen sicherte sich das Team von Andreas Buchenberg, 
Joschka Ebel (FC Thingau) und Katharina Kugelmann verdient 
die Meisterschaft. Eine großartige Leistung, zu der wir als Ab-
teilung Fußball herzlich gratulieren!

Aus Görisried waren Liam Buchenberg, Hugo Hafner, Luca 
Höchbauer, Frieda Kruschinski, Jaron Miller, Leopold Moser, 
Rafael Schneider, Bruno Schreiber, Maximilian Unsin und Tim 
Weber Teil der Mannschaft. 

Zum Saisonabschluss gab es dann noch eine besondere Über-
raschung: Mit brandneuen Meistershirts konnte die erfolg-
reiche Spielzeit gebührend gefeiert werden. Ein herzliches 
Dankeschön gilt unserem Förderverein für das großzügige 
Sponsoring.

Abschließend nochmals ein riesiges Kompliment an die 
gesamte Mannschaft: Ihr habt euch die Meisterschaft mit eu-
rem Trainingsfleiß, eurem Einsatz und eurem Teamgeist mehr 
als verdient. Bleibt dran, habt weiterhin viel Spaß am Fußball 
und macht weiter so!

5. Sommerturnier – ein Wochenende voller  
Fußballbegeisterung

Nachdem unser Som-
merturnier im vergange-
nen Jahr leider abgesagt 
werden musste, war die 
Vorfreude auf die dies-
jährige Auflage umso 
größer. Zwar sorgte das 
wechselhafte Wetter im 
Vorfeld noch für einige 
bange Blicke auf den 
Wetterbericht, doch 
letztlich fiel die Entschei-
dung, das Turnier statt-
finden zu lassen - und 

rückblickend war es genau die richtige Entscheidung. Das 
Wetter spielte mit und das 5. Sommerturnier wurde zu einem 
rundum gelungenen 
Fußballwochenende.

An zwei Turniertagen 
durften wir rund 400 Kin-
der und Jugendliche auf 
unserem Sportgelände 
begrüßen. Von der G- bis 
zur B-Jugend wurde mit 
viel Leidenschaft, Fair-
ness und Teamgeist um 
jeden Ball gekämpft. Den 
Auftakt machte am Frei-
tag die D-Jugend,  bevor 
am Abend das Nachttur-
nier der B-Jugend unter Flutlicht für einen stimmungsvollen 
Höhepunkt sorgte. Am Samstag folgten die Turniere der G- 
und F-Jugend, die zahlreiche Zuschauerinnen und Zuschauer 
an den Spielfeldrand lockten. Den Abschluss setzte schließ-
lich die C-Jugend.

Ein herzliches Danke-
schön gilt allen, die 
zum Gelingen dieses 
Wochenendes beige-
tragen haben – unseren 
ehrenamtlichen Helfe-
rinnen und Helfern, den 
Schiedsrichterinnen und 
Schiedsrichtern, den teil-
nehmenden Mannschaf-
ten sowie allen Besuche-
rinnen und Besuchern. 
Die vielen positiven 
Rückmeldungen haben 
einmal mehr gezeigt, 

dass sich der Einsatz aller Beteiligten gelohnt hat.
Schöner hätten wir 

uns das Wochenende 
kaum wünschen kön-
nen. Eines steht deshalb 
schon heute fest: Im 
kommenden Jahr wird 
unser Sommerturnier in 
die 6. Runde gehen. Wir 
freuen uns schon jetzt 
darauf, wieder viele fuß-
ballbegeisterte Kinder, 
Jugendliche und Gäste 
bei uns begrüßen zu 
dürfen.

Ausblick Saison 2026/2027

G-Jugend:
Unsere jüngsten Nachwuchskicker werden in der kommen-
den Spielzeit von unserem Trainertrio Tobias Maier, Martin 
Schmaus und Tobias Sontheim betreut.

Das Training findet immer mittwochs von 16:00 Uhr bis 
17:00 Uhr auf unserem Sportgelände statt. Im Mittelpunkt ste-
hen dabei die Freude an der Bewegung und das spielerische 
Heranführen an den Mannschaftssport Fußball.

Erste Wettkampferfahrungen sammeln unsere Kids bei 
den Herbstturnieren, bei denen der Spaß natürlich an erster 
Stelle steht.

F-Jugend:
Das Training unserer F-Jugend findet immer dienstags und 
donnerstags von 17:15 Uhr bis 18:15 Uhr statt. Geleitet wer-
den die Einheiten von Andreas Braun, Katharina Kugelmann 
und Stefan Semmelroth.

Der Spielbetrieb erfolgt im sogenannten Festivalmodus. 
Dabei treten die Kinder mit viel Spielfreude im 5-gegen-5-
Modus gegen mehrere Mannschaften an einem zentralen 
Spielort an.

E-Jugend (SG Görisried-Wald):
In der neuen Saison startet unsere E-Jugend gemeinsam mit 
den Kindern des SV Wald als Spielgemeinschaft in den Spiel-

Volle Action bei der G-Jugend

Große Freude bei den Kleinsten

Spannendes Finale beim  
U17-Nachtturnier

F-Junioren bei der Siegerehrung
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betrieb. Aufgrund der Kaderkonstellation ist diese Zusam-
menarbeit für beide Vereine eine ideale Lösung, um allen Kin-
dern dieser Jahrgänge weiterhin bestmögliche Bedingungen 
für Training und Spiele zu bieten.

Die Mannschaft um die Görisrieder Kids Noel Csanyi, Luis 
Guggemos, Adam Hajnal, Luca Linder, Lucas Schulz und Thilo 
Semmelroth wird von Oliver Knoblach (SV Wald) und Steff Si-
benhorn betreut. 

C-Jugend (SG Thingau-Görisried):
Unsere C-Junioren werden in der neuen Saison vom Trainer-
team Markus Rieder und Lukas Steck (beide FC Thingau) be-
treut. Der Trainings- und Spielbetrieb findet in Unterthingau 
statt.

Aus Görisried sind Liam Buchenberg, Hugo Hafner, Luca 
Höchbauer, Jonas Knüsli, Frieda Kruschinski, Luca Mayr, Elijah 
Möhwald, Rafael Schneider, Alois Schreiber, Maximilian Unsin, 
Tim Weber und Julian Welz dabei.

B-Jugend (SG Thingau-Görisried):
Die B-Jugend wird in der neuen Saison von Katharina Kugel-
mann und Dirk Kruschinski in Görisried trainiert. Die Heim-
spiele finden ebenfalls auf unserem Sportgelände statt.

Aus Görisried sind Dominic Schulz, Ferdinand Moser, Franz 
Kruschinski, Illja Honcharuk, Jakob Lück, Jurij Haug, Luis Un-
sin, Matteo Mayr, Noah Mayr und Vincent Unsin am Start.

Wir wünschen all unseren Jugendmannschaften viel Er-
folg, eine verletzungsfreie Saison und vor allem jede 
Menge Freude am Fußball. Auf eine erfolgreiche Saison 
2026/2027!

Aktuelle Informationen
Wer sich näher über unsere Jugendmannschaften informie-
ren möchte, kann die aktuellen Spielansetzungen, Ergebnisse 
und Tabellen jederzeit über die App des BFV (Bayerischer Fuß-
ballverband) oder auf dessen Homepage abrufen.

Über zahlreiche Unterstützung vom Spielfeldrand freuen sich 
unsere Jugendmannschaften besonders!

Unsere Abteilung ist immer auf der Suche nach interessierten 
Nachwuchsfußballerinnen und -fußballern sowie nach enga-
gierten Trainerinnen und Trainern.

Meldet euch bei Interesse gerne bei unserer Jugendleitung 
(Maximilian Guggemos: 0151 70536573) und werdet Teil der 
Görisrieder Fußballfamilie – Füreinander & Miteinander!

JETZT BIST DU AM BALL!

Maximilian Guggemos
Jugendleitung – TSV Görisried Abt. Fußball 

Try-Tennis-Tag des Tennisvereins Görisried am 6. Juni
Auf geht´s zum Try-Tennis-Tag!

Am 6. Juni fand der alljährliche Try-Tennis-
Tag auf dem Tennisplatz in Görisried statt. 
Egal ob jung oder alt, für jeden war etwas 
geboten, und es bestand die Möglichkeit, 
die Sportart „Tennis“ einfach mal kennenzu-
lernen und auszuprobieren. 

So wurde auf allen drei Plätzen mit Freude 
gespielt. Bei Kaffee und selbstgemachten 
Kuchen konnte man sich gemütlich zusam-
mensetzen und Erfahrungen austauschen.

Zudem gab es dieses Jahr die einzigartige 
Möglichkeit, das Tennisabzeichen des DTB (Deutscher Tennis 
Bund) zu machen. So trainierten vor allem die Kinder ganz 
fleißig an den dafür vorbereiteten Stationen. Dabei waren Ge-
schicklichkeit, Schnelligkeit und eine gute Koordination mit 
dem Schläger gefragt. Bei der Abnahme der Prüfung stellten 
sie ihr Können dann unter Beweis. Anschließend eröffnete 
Vorstand Thomas Plank die Siegerehrung mit lobenden Wor-
ten. 

Sowohl die Kinder als auch ihre Eltern waren sichtbar stolz auf 
die erbrachte Leistung. Auch Bürgermeister Werner Kunz ließ 
sich diesen besonderen Moment nicht entgehen und gratu-

lierte bei der Übergabe der Urkunden und Medaillen jedem 
ganz persönlich.

Einen schönen Ausklang fand dieser Tag im Anschluss bei gu-
ter Musik, Würstchen vom Grill und geselligem Beisammen-
sein.

Wir blicken alle auf einen erlebnisreichen Tag voller Spiel-
freude zurück und freuen uns sehr auf ein baldiges Wieder-
sehen!

Euer Tennisverein Gö
Melanie Paradiso

Fotos: Claudia Plank, Manuela Weis
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Raiffeisenbank Wald-Görisried eG spendet 500 EUR  
zur Förderung des Kindertennis in Görisried.
Wenn am Montag um 16 Uhr die ersten Bälle über das Tennis-
feld fliegen, versammeln sich die Kinder voller Neugier und 
Vorfreude an den Linien. Ihre Schläger in den Händen, strah-
lende Gesichter und das lebhafte Stimmengewirr erfüllen 
die Luft – so beginnt das wöchentliche Kindertennis-Training 
beim TSV Görisried. Mit viel Energie und Begeisterung lernen 
die jungen Spielerinnen und Spieler hier den Tennissport ken-
nen und lieben.

Das Trainer-Team mit Theresa Porzelius, Rosi Bacher und Lisa 
Weis bietet den Kindern und Jugendlichen die Möglichkeit, 
den Tennissport mit Spaß und Begeisterung in Görisried zu 
erleben. Neben der wöchentlichen Trainingsmöglichkeit am 
Montagabend sind unter anderem auch neue Anschaffungen 
rund um den Tennissport zu organisieren. 

Um die Kosten dafür etwas abzufangen, spendete die Raiff-
eisenbank Wald-Görisried eG einen Betrag in Höhe von 500 

EUR und zeigt erneut ihr Engagement für das Gemeinwesen 
und die Förderung im Ort laut ihrem Motto „unser Dorf, unse-
re Bank“.

Georg Boos – Raiffeisenbank Wald-Görisried

Erfolgreiche Saison für die TeG Görisried-Thingau
Damen und Herren holen Meistertitel

Eine heiße, aber sport-
lich sehr erfolgreiche 
Tennissaison liegt hinter 
der TeG Görisried-Thin-
gau. Besonders erfreu-
lich: Gleich zwei Mann-
schaften sicherten sich 
den Meistertitel. Die Da-
men 6er-Mannschaft 
wurde Meister der Süd-
liga 3, die Herren 6er-
Mannschaft holte den 
Titel in der Südliga 4.

Weitere starke Ergebnis-
se erzielten die Herren 
40 (6er) mit einem her-
vorragenden 2. Platz 
in der Südliga 3 sowie 
die Herren 40 (4er) mit 
dem 5. Platz in der Süd-
liga 4. In der Damen-
Hobbyrunde fehlte am 
Ende nur ein einziges 
Spiel auf Platz eins, so-
dass Immenhofen die 
Tabelle knapp vor der 

TeG Görisried-Thingau anführte. Die Herren-Hobbyrunde 
belegte den 4. Platz.

Patricia Grabowski, Claudia Plank, 
Petra Sabath, Lisa Weis,  
Elisabeth Schober,
Simone Witzigmann,  
Isabell Kiechle, Carina Abel,  
Eva Bader
Nicht auf dem Foto, aber aktive 
Spielerinnen dieser Saison:  
Angela Fischer, Anna Kleber,  
Theresa Porzelius
Foto: Klaus Schober

Es war zu heiß für‘s Training, daher sind wir in  
den Naturlehrpfad gegangen.

Abschlusstraining Feedbackrunde
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Großen Zuspruch fand auch das professionelle Damen- und 
Herrentraining in Görisried. 

Ebenso wurden das freie Kinder- und Spieltraining sehr gut 
angenommen. Insgesamt nahmen 28 Kinder teil und zeigten 
dabei viel Engagement und Freude am Tennissport.

Nach Abschluss der Punktspielrunde startet nun die Mixed-
Runde. Zu den Heimspielen sind Zuschauer herzlich willkom-
men.

Am 3. Oktober 2026 findet zum Saisonabschluss ab 10:00 Uhr, 
auf TeG-Ebene ein Mixed-Doppel-Turnier in Görisried statt. 

Ebenfalls steht noch das gemeinsame Schließen der Plät-
ze an. Die Einladung für die beiden Termine erfolgt über die 
WhatsApp-Gruppen. 

Die TeG Görisried-Thingau bedankt sich bei allen Spielern, 
Trainern, Eltern und Unterstützern für eine rundum gelunge-
ne Saison.

Theresa Porzelius

Bezirksmusikfest in Seeg – Ein Rückblick der Musikkapelle Görisried

Dieses Jahr stand für uns das Wertungsspiel und Bezirksmu-
sikfest in Seeg an. Unser Wertungsspiel absolvierten wir am 
17. Mai in der Turnhalle in Seeg. Als alle Musiker und Musi-
kerinnen Platz genommen hatten, warteten wir, bis die Wer-
tungsrichter bereit waren. Als unser Pflichtstück wählten wir 

„Flowers of Dreams“ vom japanischen Komponist Satoshi Ya-
gisawa, welches wir auch letztes Jahr an unserem Osterkon-
zert gespielt haben. Für das Wertungsspiel hat unser Dirigent 
Manfred Grotz noch viele Kleinigkeiten aus uns herausgeholt. 
Wir begannen mit dem Stück und fesselten die Zuschauer und 
Richter sofort mit den japanischen Klängen. Als der letzte Ton 
verklungen war, gab es einen riesigen Applaus des Publikums. 
Danach legten wir unser Selbstwahlstück „Sisi - Kaiserin von 
Österreich“ auf, vom Komponist Otto M. Schwarz. Wir gingen 
die musikalische Reise mit Sisi‘s Leben mit, wie sie nach Öster-
reich kam und Kaiser Franz kennenlernte, über ihren freiheits-
liebenden Geist und ihr Modebewusstsein. Das Highlight in 
diesem Stück war der ungarische Part und die wiederholten 
Phrasen der deutschen und österreichischen Hymne. Hier 
gab es einen langen, tosenden Applaus vom Publikum und 
den drei Wertungsrichtern, wobei letztere sogar eine Stan-
ding Ovation machten, was uns alle mehr als nur riesig freute. 

Am Musikfestsonntag am 24. Mai starteten wir mit dem Ge-
samtchor. Im Anschluss fand der Festumzug durch Seeg statt. 
An dem perfekten Wetter marschierten wir gut gelaunt und 
voller Vorfreude mit. Angekommen im Zelt dauerte es noch 
eine Weile bis zur Wertungsspielbekanntgabe. Als es dann 
soweit war, warteten wir alle gespannt auf unseren Namen 
und darauf, dass unser Dirigent Manfred Grotz die Bühne be-

trat. Unter Anspannung warteten wir auf das Ergebnis. Als 
unsere Urkunde vorgelesen wurde, platzen wir fast vor An-
spannung. Endlich fiel unsere Punktzahl und wir jubelten und 
freuten uns riesig. Wir konnten eine Auszeichnung mit 91,7 
Punkten erzielen! Die Freude war sehr groß und mit genau 
dieser haben wir unseren Auftritt nach der Bekanntgabe ge-
spielt. Wir spielten viele moderne Stücke, darunter auch eini-
ge Arrangements von Manfred Grotz. Das Publikum war der 
absolute Wahnsinn, von vorne bis hinten sind alle Zuschauer 
auf den Tischen gestanden oder vor der Bühne gewesen und 
haben mit uns die Stimmung genossen. Das Publikum wollte 
immer mehr haben, aber irgendwann war unser Auftritt leider 
zu Ende. Aber dafür konnten wir nun gebührend unsere Aus-
zeichnung feiern und uns darüber unterhalten. 

Sogar nach Wochen bekommen wir immer noch Komplimen-
te für unseren Auftritt am Musikfestsonntag, und von vielen 
Musikkollegen und Musikbegeisterten bekommen wir Kom-

plimente für unser Wer-
tungsspiel, welches immer 
noch in den Köpfen von ih-
nen geblieben ist. Wir alle 
erinnern uns sehr gerne 
an diese zwei Tage zurück, 
wo sich die Probenarbeit 
bezahlt gemacht hat und 
belohnt wurde. 

Die Schriftführerin
Susanne Neher
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Musikkapelle Görisried beim Bezirksmusikfest  
in Betzigau

Unser Nachbarbezirk Kempten hat dieses Jahr in Betzigau 
ein Musikfest ausgerichtet. Wir wurden als Nachbarkapelle 
zum Sternmarsch am 16. Juli eingeladen. 

Los ging der Sternmarsch abends um 19 Uhr. Mit dabei wa-
ren der Musikverein Lenzfried, die Musikkapelle Durach, die 
Musikkapelle Wildpoldsried und die Musikkapelle Hochgreut. 

Als sich alle Kapellen in der Dorfmitte getroffen haben, spiel-
ten wir hier noch das ein oder andere Stück und sind dann mit 
allen Musikern und allen Dirigenten am Anfang zum Festzelt 
marschiert. 

Im Zelt ließen wir es uns erst mal bei einem kühlen Getränk 
und einem Essen gut gehen. Als nächstes kam der Fassanstich, 
und die Stimmungsmusik mit den Musikkapellen Heiligkreuz, 
Sulzberg und Engetried ging los. 

Wir haben bei den Auftritten kräftig mitgesungen und mit-
getanzt.

Es war ein genialer Abend für uns. 

Susanne Neher

MK GÖ beim Jubiläum 75 Jahre Musikkapelle Kraftisried

Am 01. August haben wir den Festausklang beim Jubiläum 
der Musikkapelle Kraftisried gestaltet. Die Kraftisrieder 
Musik hat ihr 75-jähriges Bestehen an diesem sonnigen Wo-
chenende gefeiert. 

Am Samstag, als unser Auftritt war, gab es auch für unsere 
Jugendkapelle GÖWANG ein kurzes Zeitfenster, um ein klei-
nes Konzert zu spielen. Hier waren auch viele andere Jugend-
kapellen eingeladen, um zu musizieren. Nach dem Bezirks-
jugendkonzert kamen die Musikkapelle Reinhardsried und 
anschließend die Musikkapelle Huttenwang auf die Bühne. 
Diese zwei Kapellen heizten der Menge ordentlich ein, mit 
Blasmusik aber auch modernen Stücken. Als unsere Musiker 
und Musikerinnen auf der Bühne Platz genommen hatten, 

und die „Umbau-Band“ fertig war, begrüßten wir das Publi-
kum mit dem „Textilaku-Marsch“. Als Auftakt hatten wir ein 
paar Blasmusikstücke dabei, und im Anschluss wurde der mo-
derne Teil mit „Jetzt göht‘s ab“, ein Arrangement von Manfred 
Grotz, eröffnet. Als hier die ersten Töne gespielt wurden, hat 
sich die Tanzfläche sofort gefüllt. 

Das Publikum sang und tanzte den ganzen Abend kräftig mit. 
Über viele Arrangements und bekannte Lieder wie von Roy 
Bianco, The Offspring, Farin Urlaub, Die Ärzte und noch so vie-
le mehr, haben wir die Menge immer noch mehr mitgerissen. 

Als wir nach fast 2,5 Stunden unseren Auftritt mit dem Ohr-
wurm „Lass die Musik an“ beendeten, wollte die Menge uns 

nicht von der Bühne 
gehen lassen. Es wurde 
immer wieder Zugabe 
gerufen, nur war unser 
Programm fertig, und 
wir wollten den Abend 
noch ein bisschen feiern. 
Das haben wir dann zur 
Genüge in der Schnaps-
bar getan und haben 
mit den Besuchern und 
Gastgebern noch das 
ein oder andere nette 
Gespräch gehabt. 

Susanne Neher
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Jahreshauptversammlung des  
Schützenvereins Hubertus vom 2.4.2026
Rückblick und Ehrungen der Schützen

Schützenmeister Christian Grotz begrüßte alle Mitglieder und 
besonders die Schützenkönige Fritz Kees, Werner Kunz und 
Noah Mayr sowie Ehrenschützenmeister Willi Herz und die 
Vorstände aller anwesenden Vereine. 

Anschließend berichtete Kassier Hansjörg Veit detailliert über 
eine stabile Finanzlage und alle Einnahmen und Ausgaben 
des Vereins. Seit 33 Jahren führt er die Vereinskasse und ist in 
seiner elften Amtsperiode im Verein tätig. Die Kassenprüfung 
erfolgte durch Klaus Schweiger und Andras Barnsteiner. Wie 
gewohnt ohne Beanstandung.

Bei Punkt 3 der Tagesordnung legte Schriftführer Christian 
Urlbauer seinen vorerst letzten Bericht vor. Seit 18 Jahren 
schrieb Christian für unseren Verein und brachte viele Erfol-
ge, Misserfolge, Feste, Umbauten usw. für unsere Nachwelt zu 
Papier. Ihm wurde als Dank für seine Tätigkeiten im Verein ein 
Geschenkkorb überreicht. Als würdiger Nachfolger wurde im 
späteren Verlauf Willi Herz ins Amt gewählt. 

Auch für Andreas Barnsteiner war es vorerst der letzte Bericht 
als Sportleiter. Schützenmeister Grotz hat ihn schon für einen 
anderen Posten vorgesehen. 

Nach 3 Jahren im Amt übernimmt nun Nico Hösle nach ge-
wonnener Wahl die Verantwortung fürs Sportliche. Vielen 
Dank Andi für deine super Arbeit als Sportleiter. Danach in-
formierte Jugendleiter Nico Hösle über die Aktivitäten der 
Nachwuchsschützen, darunter Ausflüge, Teilnahme an über-
regionalen Meisterschaften, Erfolge im Jugendrundenwett-
kampf und die Erfolge der 1. Mannschaft, die überwiegend 
aus Schützen seiner Jugend besteht. 

In Punkt 6 blickte Christian Grotz in seinem Bericht auf eine 
super Zusammenarbeit innerhalb der Vorstandschaft zurück 
und zog Bilanz über ein sehr erfolgreiches und spannendes 
Schießjahr. 

Der bevorstehende Umbau im Sommer auf eine elektroni-
sche Schießanlage wurde ganz besonders erwähnt. Beson-
deren Dank galt dem bisherigen 2. Schützenmeister Werner 
Kunz. Er ist seit 22 Jahren 2. Schützenmeister und legt sein 
Amt aufgrund seines neuen Amtes als 1. Bürgermeister der 
Gemeinde nieder. Werner ist seit Jahrzehnten eine tragende 
Säule für unseren Verein. Mit viel Sympathie, Witz, Ehrgeiz, 
Freude, Zielstrebigkeit, Humor, Genauigkeit und vieles mehr 
machte er unseren Verein zu dem, was wir jetzt sind. Wir wün-
schen Dir eine erfolgreiche Zeit als neuer Bürgermeister und 
auch weiterhin „Gut Schuss“. 

Bei den anschließenden Neuwahlen wurde Christian Grotz als 
erster Schützenmeister bestätigt. Neuer 2. Schützenmeister 

ist Andreas Barnsteiner, 3. Schützenmeister (kommissarisch) 
bleibt Erich Kunz. Hansjörg Veit bleibt weiterhin unser Kassier. 
Neu gewählt als Schriftführer wurde Willi Herz. 

Das kombinierte Amt des Jugend- und Sportleiters über-
nimmt Nico Hösle. Die Fahnen werden von Willi Herz, Stefan 
Neher und Nico Hösle vertreten. Neu in der Vorstandschaft 
sind auch Thomas Hösle und Daniela Brugger als Beisitzer. 

Bei den Ehrungen für 25 Jahre Mitgliedschaft wurden Stefan 
und Daniel Salger ausgezeichnet. Für 40 Jahre im Verein Wer-
ner Kunz und Klaus Schweiger. 

Zum Abschluss der Versammlung wurde noch eine Schützen-
scheibe mit dem Motiv des noch aktuellen Schießstands mit 
einem Zimmerstutzen ausgeschossen. 

Es waren inoffiziell die letzten Schüsse auf die bald alten 
Seilzuganlagen, da ja die Woche darauf noch das Ostereier-
schießen auf dem Programm stand. Den Gewinn der Scheibe 
sicherte sich Christoph Heim mit dem einzigsten Zehnten des 
Abends.  

Christian Grotz
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Moderne Technik hält Einzug auf unserem Schießstand 
in Görisried

Beim Schützenverein Görisried wird derzeit kräftig gearbei-
tet: Unsere Schießanlage wird umfassend modernisiert. Die 
bisherigen Seilzugstände werden durch eine moderne elek-
tronische Schießanlage der Firma DISAG ersetzt. Insgesamt 
entstehen 10 elektronische Schützenstände sowie 3 RedDot-
Anlagen für zwei Lasergewehre und eine Laserpistole.

Viele fleißige Helfer packen beim Umbau des Schützenheims 
in Görisried mit an. Wenn alles nach Plan läuft, kann die neue 
elektronische Schießanlage Ende August in Betrieb gehen.

Doch wie funktioniert eine elektronische Schießanlage 
überhaupt?
Anstelle einer Papierscheibe, die nach jedem Schuss mit ei-
nem Seil zurückgeholt werden muss, erfasst ein hochpräzises 
elektronisches Messsystem den Treffer sofort. Das Geschoss 
durchfliegt den Messrahmen, der die genaue Position des 
Schusses auf den Zehntelmillimeter bestimmt. Das Ergebnis 
erscheint in Echtzeit auf einem Monitor direkt am Schützen-
stand. So kann jeder Schütze seine Treffer unmittelbar verfol-
gen, ohne den Schießvorgang unterbrechen zu müssen.

Eine besondere Neuerung ist die RedDot-Anlage. Hier wird 
nicht mit scharfer Munition, sondern mit modernen Laser-
waffen geschossen. Ein Sensor registriert den Laserpuls und 
wertet den Treffer aus. Der große Vorteil: Das Training ist 
völlig ohne Munition möglich, wodurch weder Lärm noch 
Verschleiß entstehen. Dadurch eignet sich die Anlage her-
vorragend für das Nachwuchstraining sowie für alle, die den 
Schießsport unverbindlich ausprobieren möchten.

Ein weiterer wichtiger Vorteil: Mit der RedDot-Anlage dür-
fen Kinder bereits ab 8 Jahren – selbstverständlich unter den 
gesetzlichen Voraussetzungen, mit Einverständnis der Erzie-
hungsberechtigten und unter qualifizierter Aufsicht – den 
Schießsport kennenlernen. So können junge Interessierte 
frühzeitig den sicheren Umgang mit dem Sportgerät sowie 
Konzentration, Körperbeherrschung und Disziplin erlernen.

Die neue Technik bietet zahlreiche Vorteile:
• �Sofortige Anzeige jedes Treffers in Echtzeit.
• �Kein Scheibenwechsel und kein Seilzug mehr notwendig.
• �Präzisere Auswertung bis in den Zehntelbereich.
• �Schnellerer und flüssigerer Trainingsablauf.

• �Umweltfreundlicher durch weniger Papierverbrauch.
• �Moderne Trainingsmöglichkeiten für Jung und Alt.
• �Attraktiver Einstieg in den Schießsport mit der  

RedDot-Anlage.

Mit dieser Investition schafft der Schützenverein Görisried op-
timale Voraussetzungen für einen modernen Trainings- und 
Wettkampfbetrieb. Gleichzeitig wird die Jugendarbeit weiter 
gestärkt und der Schießsport für Einsteiger noch attraktiver 
gestaltet.

Wenn die Arbeiten weiterhin planmäßig verlaufen, rechnen 
wir mit der Fertigstellung der neuen Schießanlage Ende Au-
gust. Bereits im September soll die Anlage im Rahmen eines 
Einweihungsschießens offiziell eröffnet werden. Hierzu laden 
wir bereits heute alle Schützinnen, Schützen und Interessier-
ten herzlich ein. Nähere Informationen zum Termin und Ab-
lauf folgen rechtzeitig.

Ein solches Modernisierungsprojekt ist für unseren Verein 
eine große Investition. Deshalb freuen wir uns über jede Un-
terstützung aus der Bevölkerung, von Unternehmen sowie 
von Sponsoren und Spendern. Jeder Beitrag – ob groß oder 
klein – hilft dabei, unseren Schießstand zukunftsfähig zu ge-
stalten und insbesondere die Jugendarbeit nachhaltig zu för-
dern. Weitere Informationen hierzu werden in den kommen-
den Wochen bekannt gegeben.

Wir freuen uns schon heute darauf, unsere neue Schießanla-
ge in Görisried gemeinsam mit vielen Gästen einweihen zu 
dürfen.

 

Fotos + Bericht Christian Grotz 
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Aufstiegsfeier unserer 1ten schon wieder verschoben.
Beim Aufstiegskampf in die Bezirksliga unserer ersten Mann-
schaft reichte es dieses Jahr schon wieder nicht. Auf neutra-
lem Boden in Lengenwang schossen Sarah Guggenmos, An-
nabell Obermayr, Noah Mayr und Nico Hösle gegen 22 andere 
Mannschaften aus den Siegern aller Gauoberligen in Schwa-
ben. Als direkter Gegner sprang unsere Gauauswahl ein, um 
unseren Schützen mehr Wettkampfatmosphäre zu erzeugen. 
Sonst wärs ja nur eine Art Training mit Ergebnisdruck gewe-
sen. Leider reichte es trotz Unterstützung der Gauauswahl 
und unseren Fans wieder nicht. Um knappe 3 Ringe verpass-
ten wir einen Platz unter den ersten 7, der zum Aufstieg reicht. 
Trotz allem war es mit 1508 Ringen ein super Ergebnis und 
über dem Durchschnitt der gesamten Saison der bei 1500,5 
Ringen lag. 

Die nächste Saison kommt bald und wir werden wieder alles 
geben. 

Christian Grotz
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Große Erfolge bei den Bezirks- und Bayerischen  
Meisterschaften unserer Jugend und Auflageschützen. 
3 unserer Jugendschützen qualifizierten sich für die Bayeri-
sche Meisterschaft. Sarah Guggenmos schafft es bis zur Deut-
schen Meisterschaft am 29.08.2026 in München/Hochbrück.

Bei den Bezirksmeisterschaften in Großaitingen, Leipheim, 
und Kempten konnten unsere Schützen hervorragende Er-
gebnisse vorweisen. 7 unserer Schützen qualifizierten sich im 
April zur Bezirksmeisterschaft. Sie konnten folgende Ergeb-
nisse erzielen: 

Bezirksmeisterschaft Schwaben 2026:
97. Platz 	Andreas Barnsteiner	 (Erw.)	 389,5 Ringe
17. Platz 	 Annabell Obermayr	 (Erw.)	 384,1 Ringe
10. Platz 	 Felix Lechleiter	 (Jug.)	 384,8 Ringe (Q)
26. Platz 	Sarah Guggenmos	 (Jug.)	 390,7 Ringe (Q)
  5. Platz	 Noah Mayr 	 (Junio.)	 397,8 Ringe (Q)
43. Platz	 Hansjörg Veit	 (Aufl.76)	 310,1 Ringe (Q)
24. Platz	 Fritz Kees	 (Aufl.78)	 307,7 Ringe (Q)

Bei der anstehenden Bayerischen Meisterschaft in Hochbrück 
im Juli konnte sich überraschend Sarah Guggenmos für die 
Deutsche Meisterschaft qualifizieren. Mit starken 398,7 Rin-
gen mit 40 Schüssen landete Sarah auf Platz 67 aus ganz Bay-
ern. Wir wünschen Dir, Sarah, viel Glück Ende August auf der 
Olympiaschießanlage in Hochbrück. 

Für unsere weiteren 4 Qualifikanten war leider Schluss bei der 
Bayerischen. Sie hatten mit extremen Wetterbedingungen zu 

kämpfen, dennoch tolle Ergebnisse erzielt. Danke an alle Auf-
lageschützen und vor allem auch an Nico Hösle, der mit seiner 
Jugend jetzt schon viermal nach München fuhr. 

Bayerische Meisterschaft 2026:
66. Platz 	 Felix Lechleiter	 (Jug.)	 372,9 Ringe
61. Platz	 Noah Mayr	 (Junio.)	 381,4 Ringe
125. Platz	 Hansjörg Veit	 (Aufl.76)	 309,0 Ringe
69. Platz	 Fritz Kees 	 (Aufl.78)	 305,8 Ringe

Christian Grotz

Königsschießen und Vereinsmeisterschaft:
Thomas Hösle gibt Königskette an Werner Kunz weiter. Bei 
der Jugend wird Noah Mayr Schützenkönig. Fritz Kees wird 
Auflagekönig und verteidigt Titel.

An 4  Schießabenden konnten unsere Vereinsmeister und 
Könige um Blattl oder um Ringe für die Vereinsmeisterschaft 
kämpfen. Die vier besten 10er- Serien wurden für die Wertung 
um einen eventuellen Finaleinzug am 21. März gewertet. Auch 
dieses Jahr kämpfte unsere Jugend in einem eigenen Finale 
um die Vereinsmeisterschaft. Die 9 besten Schützen aus der 
Jugend waren mit dabei. Finalteilnehmer waren: 1.Noah Mayr 
379 Ringe, 2. Sarah Guggenmos 376 Ringe, 3. Felix Lechleiter 
375 Ringe, 4. Florian Grotz 328 Ringe, 5. Maxi Ried 312 Ringe, 
6. Samia Mair 299 Ringe, 7. Emma Wanka 278 Ringe, 8. Hannah 
Wiedemann 243 Ringe und 9. Lio Filser 240 Ringe. 

In einem spannenden Finale, wo nach 7 Schuss der erste Schüt-
ze ausscheidet und anschließend immer nach 2 Schuss ein wei-
ter Schütze den Schießstand verlassen muss, blieben am Ende 
noch Felix und Sarah übrig. Nun ging es mit einem „Best of 5“ 
um den Titel des Vereinsmeisters. Hier behielt Felix die Nerven 

und sicherte sich die Vereinsmeisterschaft in der Jugend. Herz-
liche Glückwünsche an Felix zum Titel des Vereinsmeisters, an 
den 2ten Vereinsmeister Sarah Guggenmos und Noah Mayr 
zum 3. Platz. 

Bei den Erwachsenen und Auflageschützen fand das Finale 
im Anschluss statt. Hier waren die 6 besten Stehendschützen 
und die 4 besten Auflageschützen mit am Stand. Ins Finale 
der Schützen schafften es: 1. Nico Hösle 387 Ringe, 2. Thomas 
Guggemos 382 Ringe, 3. Andreas Barnsteiner 376 Ringe, 4. An-
nabell Obermayr 372 Ringe, 5. Thomas Hösle 372 Ringe und 6. 
Noah Herb 371 Ringe. Fürs Finale der Auflageschützen quali-
fizierten sich: 1. Fritz Kees 418,3 Ringe, 2. Hansjörg Veit 417,9 
Ringe, 3. Karl-Heinz Welz 410,4 Ringe und 4. Rudolf Salger 403,5 
Ringe. 

Bei den Stehendschützen war es an Spannung kaum zu über-
bieten. Es wurde im gleichen Modus wie bei der Jugend ge-
schossen. Nach 15 Schuss standen nur noch Nico und Annabell 
am Stand. Nico sicherte sich mit 9,6 Ringen beim letzten Schuss 
den Titel. Zweite wurde Annabell und 3ter Andreas Barnsteiner. 
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Bei den Auflageschützen schafften es Hansjörg Veit und Karl-
Heinz Welz bis zum „Best of 5“-Duell. Dieses gewann Hansjörg 
mit 3:1 Punkten, 3ter wurde Fritz Kees. 

Schützenkönig wurde bei den Erwachsenen Werner Kunz mit 
einem 23,8 Teiler. Die Königskette wurde von Thomas Hösle, 
dem Ex-König, feierlich übergeben. Knapp dahinter, und so-
mit Wurstkönig, wurde Wolfgang Lechleiter mit einem 26,2 
Teiler. Den Titel Brezenkönig konnte sich Thomas Hösle wort-
wörtlich umhängen. Er hatte einen 34,4 Teiler. Knapp vorbei 
am Stockerl schrammten Daniela Brugger 35,2 Teiler und Nico 
Hösle 35,5 Teiler. 

Bei der Jugend wurde Noah Mayr mit einem 17,0 Teiler König. 
Wurstkönigin wurde Sarah Guggenmos mit einem 46,3 Teiler, 
Brezenkönigin mit einem 50,3 Teiler Hannah Wiedemann. 

Unsere Auflageschützen wurden dieses Jahr natürlich auch 
mit einem König geehrt. Fritz Kees konnte mit einem 5,6 Teiler 
seinen Titel verteidigen und die neu angefertigte Schützen-

kette ein ganzes Jahr 
lang genießen. Wurst-
könig wurde Hansjörg 
Veit mit einem 15,1 Tei-
ler vor Rudi Salger, der 
einen 33,7 Teiler hatte 
und eine Brezenkette 
bekam. Wir gratulieren 
all unseren Königen 
und Vereinsmeistern 
zu ihren Titeln und 
hoffen, dass wir das zu-
sammen in den kom-
menden Wochen aus-
giebig feiern werden.

Christian Grotz

Krautgartenfest bei sommerlichen Temperaturen
Renovierungsarbeiten am Stadel termingerecht 

Im Laufe der Jahre ist unser Trachtenstadel aus allen Nähten 
geplatzt. So haben wir uns entschieden, einen neuen Anbau 
zur Lagerung von Biertischgarnituren, Bühnenteilen etc. zu 
erstellen. Dank der Unterstützung durch die Gemeinde, die 
uns Bauholz aus dem gemeindeeigenen Wald zur Verfügung 
stellte, sowie Firma Weihele, die uns das Holz kostenlos säg-
te und nicht zuletzt unseren freiwilligen Helfern, konnten wir 
das Projekt heuer verwirklichen. Kurz vor dem traditionellen 
Krautgartenfest, das wir am 21.06. terminiert hatten, wurde 
unser Anbau weitgehendst fertig. 

Da das Wetter mitspielte, konnten wir am 21.06. vor neuer 
Fassade um 10 Uhr mit einem gemütlichen Frühschoppen 
starten. Wie gewohnt gab es allerlei Gerichte, die unsere Gäs-
te zum Mittagessen einluden. Auch für Kaffee und Kuchen, 
die Mütter freiwillig gebacken haben, war gesorgt. Bei hoch-
sommerlichen Temperaturen führten unsere Jugendgruppe 
sowie die aktive Gruppe des Trachtenvereins mehrere Tänze 
auf. Nachmittags um 16 Uhr beschlossen wir unser Fest, und 
viele fleißige Hände haben für den Abbau der Biertischgarni-
turen und Sonnenschirme sowie die Reinigung der Küche ge-
sorgt. Anschließend wurde noch bei einem Feierabend-Bier 
über das nächste Projekt, Renovierung und Umgestaltung der 
Trachtenhütte, diskutiert.

Andreas Sontheim
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Pflanzentauschbörse am 15. Mai 2026
Auch dieses Jahr war die Pflanzentausch
börse wieder ein voller Erfolg.

Es wurden zahlreiche Pflanzen abgeholt und/oder abgege-
ben. Durch den Verkauf von selbstgebackenen Kuchen sowie 
frischem Kaffee, konnte die Kasse des Gartenbauvereins et-
was gefüllt werden. Wir würden uns auch im nächsten Jahr 
wieder über eine Vielzahl von  Besuchern freuen.

Franziska Stork

Zeltlager der „Görisrieder WiesenWusler“
Vom 24. bis 25. Juli zelteten die Kinder und Jugendlichen bei 
der Ziegelstadel-Siedlung

Am Freitagnachmittag 
gegen 15 Uhr trafen sich 
die Verantwortlichen für 
die WiesenWusler und 
einige Eltern mit den 
Kindern und Jugendli-
chen, um die Zelte und 
einen Pavillon aufzubau-
en. Biertischgarnituren 
und Feuerschale waren 
auch schon vorbereitet 
für dieses Treffen. Nach 
einer Begrüßungsrunde 
durch Vroni, mit der Be-
sprechung einiger Ver-
haltensregeln, konnten 
sich alle in ihren Zelten 
einrichten und anschlie-
ßend bei verschiedenen 
Spielen vergnügen. Als 

kleine Zwischenmahlzeit gab es viel frisches Obst, sowie Gur-
kenscheiben und Karotten. Bei einer Wanderung konnten 
die WiesenWusler unter der Anleitung von Felicia und Franzi 
Kräuter sammeln für das gemeinsame Abendessen: Kräuter-
schupfnudeln in der Pfanne, über der Feuerschale zubereitet.

Es schmeckte allen sehr gut, so dass zwei volle Pfannen kom-
plett vertilgt wurden. Nach dem Abwasch waren die nächsten 
Spielrunden angesagt. Am Lagerfeuer wurden noch Bananen 
gegrillt und „Stille Post“ gespielt und dann war es auch Zeit 
für die Nachtruhe.

Am Samstagmorgen gab es Frühstück mit Kaba oder Hafer-
milch, Brot, Käse, Schinken, Marmelade, Honig und wieder 
viel Obst. Für das Picknick am Mittag wurden Semmeln mit 
verschiedenen „Füllungen“ vorbereitet und ausreichend Zit-
ronenwasser bereitgestellt. Nun ging es über die Felder zum 

Hängesteg, wo sich alle in und an der Wertach austoben 
konnten. Baden und Spielen erzeugt dann Hunger, so dass die 
mitgebrachten belegten Semmeln und Brote guten Zuspruch 
fanden. Danach zeigten Stefan 
Stork und Benni Höpfl, wie man 
passende Stöcke für das abend-
liche Stockbrot zuspitzt und mit 
individuellen Mustern versieht. 
Auf dem Rückweg zum Zelt-
platz wurden wieder Kräuter 
gesammelt. Dort hatte „Feuer-
meister“ Helmut schon wieder 
die Feuerschale ordentlich vor-
geheizt, so dass der von Sab-
rina vorbereitete Teig für den 
Kaiserschmarren in der heißen 
Pfanne brutzeln konnte. Nach 
dieser Stärkung schälten und 
schnitten die jungen Gartler 
die Kartoffeln für die abendli-
che Kartoffelsuppe. Die Kartoffelsuppe köchelte im Gusstopf 
über der Feuerschale; in die fertige Suppe kamen dann noch 
die gesammelten Kräuter. Für das Stockbrot hatte Vroni viel 
Teig vorbereitet, das dann über dem Feuer gebacken wurde. 
Nach dem Essen war es Zeit für den Abbau der Zelte, bei dem 
einige Eltern zur Unterstützung mithalfen. Damit endete ein 
schönes Wochenende.

Helmut Hotter
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Ausflug zum Freilichtmuseum Illerbeuren am 27. Juni
Für das Treffen im Juni war etwas ganz Besonderes geplant: 
Ein gemeinsamer Tag im Schwäbischen Bauernhofmuseum 
Illerbeuren.

An einem warmen Samstagmorgen kamen alle am Göris-
rieder Rathausplatz zusammen und schon startete unser 
kleiner Ausflug. Rasch fanden sich ein paar Fahrgemeinschaf-
ten, und wir machten uns auf den Weg. Für den Tag war ein 
Brotbackkurs geplant. Die Kinder bereiteten unter Anleitung 

ihren eigenen Teig zu und 
formten ihn nach Belieben. An-
schließend wurde das Gebäck 
im historischen Holzofen ge-
backen. Seit seiner Eröffnung 
im Jahr 1955 zeigt das Freilicht-
museum echte, authentische 
Gebäude und Alltagsgegen-
stände. Die Kinder ließen sich 
begeistert darauf ein und er-
kundeten das Gelände mit gro-
ßem Interesse. Später machte 
sich die Gruppe auf den Weg 
zur „Torfwirtschaft“. Hier gab 
es nicht nur etwas Leckeres zu 
Essen, sondern auch viel Zeit 
zum Spielen. Die alte Holzke-

gelbahn war ein außergewöhnliches Highlight des Tages. Mit 
viel Begeisterung probierten die Kinder auch das Tauziehen 
aus und hatten dabei jede Menge Spaß.

Franziska Stork

Zweites Treffen der „Görisrieder WiesenWusler“ am 16. Mai
Trotz des unbeständigen Wetters hatten die Kinder viel 
Spaß und Freude an den unterschiedlichen Aktivitäten, die 
für diesen regnerischen Vormittag Ende Mai geplant waren.

Während es draußen stürmte und immer wieder leichter Nie-
selregen vom Himmel fiel, machten es sich die WiesenWusler 
bei Nehers im Stall gemütlich. Um uns für die bevorstehende 
Insektenzeit zu rüsten, stellten wir mit Hilfe von ätherischen 
Ölen unser eigenes Insektengel her. Das kann man dann auf 
bereits bestehende Stiche auftragen, um den Juckreiz zu mil-
dern oder zur Vorbeugung verwenden. Die Mücken mögen 
den Geruch nicht und lassen einen dann in Ruhe. Außerdem 
kochten die Kinder ihre eigene „Gänseblümchensalbe“. Zu-
erst wurde fleißig Bienenwachs geschmolzen, hinzu kamen 
eine Gänseblümchentinktur und verschiedene Öle. Durch 
die leicht antibakterielle Wirkung des Bienenwachses und die 
Heilkräfte der Gänseblümchen ist dies ein echtes kleines Wun-

dermittel bei Prellun-
gen, blauen Flecken 
oder Schürfwunden. 
Unter der Anleitung 
von Helmut Hotter 
bereiteten die Wie-
senWusler ein Kräu-
tersalz zu, das sie im 
Anschluss mit frisch 
gekochten Eiern pro-
bierten. Jedes Kind konnte dann ein Gläschen mit dem selbst 
gemörserten Kräutersalz nach Hause nehmen. Auf eine gro-
ße Baumscheibe malten die Kinder ein „Mensch ärgere Dich 
nicht“- Spielfeld mit bunten Farben. Als Spielfiguren wurden 
draußen einige Steine in passender Größe gesammelt, die 
ebenfalls mit verschiedenen Farben versehen wurden. Und 

zur Freude aller gab 
es noch warmen 
Tee-Punsch, der die 
Runde erst richtig 
gemütlich machte. 
Der Vormittag en-
dete schließlich in 
einem fröhlichen 
Durcheinander, als 

die Kinder das Heu im hinteren Teil des Stalls für sich entdeck-
ten und mit großer Begeisterung darin spielten.

Franziska Stork
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Neues von der Burkina Hilfe Gö e.V.

Am 14. Juni kamen wieder zahlreiche Gäste zu unserem „Hock 
di her“ nach Stadels. Wir waren bestens vorbereitet. Der fri-
sche Wind war bis Mittag etwas lästig, aber bei kühlen Ge-
tränken und leckeren Speisen fanden sich viele Besucher zu 
einem netten Festle ein. Die „Dörfler Musi“ aus Immenstadt 
spielte zur Unterhaltung auf und das Spendenhäuschen füllte 
sich bis zum Nachmittag beachtlich. Vielen Dank den Besu-
chern für den schönen und geselligen Tag und die großartige 
Spendenbereitschaft. 

Am 24.Juli bekam ich die Nachricht, dass die Bohrfirma be-
gonnen hat, neben der von uns finanzierten Schule einen 

Brunnen zu bohren. Inzwischen ist die Bohrung abgeschlos-
sen. In 130 Metern Tiefe sind sie auf Wasser gestoßen. Jetzt 
beginnt der eigentliche Bau des Brunnens. Die Kosten wer-
den sich auf ca. 8.500 € belaufen. 

Natürlich wollen wir auch das Waisenhaus in Fada nicht ver-
gessen und weiterhin unterstützen, soweit es unsere finan-
ziellen Mittel zulassen. 

Dort ist immer Mangel an Medikamenten und Lebensmit-
teln. Sollte jemand das Bedürfnis haben und sagen, ich möch-
te speziell das Waisenhaus mit einer Spende unterstützen, 
wären wir und vor allem die Schwestern des Heimes natürlich 
überaus dankbar. 

Sie können versichert sein, dass jeder Euro zu hundert Pro-
zent dort ankommt und unendlich viel wert ist. 

Um unser Budget etwas aufzubessern, werden wir uns auch 
wieder an beiden Tagen des Dorffestes beteiligen und euch 
mit feinem Essen versorgen. 

Über regen Besuch an unserem Stand würden wir uns natür-
lich freuen. 

Franz Barnsteiner

Dieser Pullover  
in Größe 40  

ist beim Hock di Her  
liegen geblieben.  

Er kann bei  
Franz Barnsteiner  
abgeholt werden. 
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Trickbetrug und andere Betrügereien 
Am 22.09.2026 wird um 19:30 Uhr der Seniorenbeauftragte der Polizeidirektion Schwaben Süd-West, Herr Gerhard Frind 
einen Vortrag im Gasthof zum Hirsch in Görisried mit anschließendem Austausch zum Thema Trickbetrug und andere Be-
trügereien halten. 

Die immer dreisteren Betrugsmaschen werden von den meist 
aus internationalen Bandenstrukturen bestehenden Trickbe-
trügern angewendet. Die Opfer sind längst nicht mehr nur 
ältere Menschen. Der „Enkel-Trick“ ist längst nicht mehr so 
aktuell, zwischenzeitlich agieren immer mehr falsche Polizis-
ten, Amtsträger oder Ärzte oder auch Betrüger mit falschen 
Liebesversprechen und bringen so viele Menschen um ihre 
gesamten Ersparnisse.

Gerade auch in der Zeit rasant zunehmender Digitalisierung 
erfinden die Betrüger immer ausgefeiltere Methoden, um il-

legal an das Geld anderer Menschen zu kommen.

Herr Frind wird in seinem Vortrag über die neuesten Entwick-
lungen aufklären und wertvolle Ansätze liefern, wie man rich-
tig reagiert und wie man sich wirkungsvoll schützen kann.

Zu diesem sicher sehr interessanten Abend lädt der CSU-Orts-
verband Görisried die Bevölkerung am 22.09.2026 um 19:30 
Uhr im Gasthof zum Hirsch in Görisried ganz herzlich ein.

 
Frank-Oliver Schmid

30 Jahre „go to GÖ“– ein herzliches Dankeschön
Liebe „go to GÖ-Familie“, liebe Helferinnen und Helfer,

30 Jahre go to GÖ – ein beeindruckendes Jubiläum. Einige 
von Euch sind seit der ersten Stunde dabei, andere sind im 
Laufe der Jahre dazugekommen und haben Verantwortung 
übernommen. Besonders freut es mich, dass auch die jüngere 
Generation das Engagement weiterträgt und sich mit viel Ein-
satz einbringt.

Nur durch dieses außergewöhnliche ehrenamtliche Engage-
ment konnte eine Veranstaltung dieser Größe über drei Jahr-
zehnte hinweg bestehen und wachsen. Go to GÖ ist längst 
nicht mehr nur im Allgäu bekannt, sondern weit über die Re-
gion hinaus ein Begriff und für viele Besucherinnen und Be-
sucher ein fester Termin im Jahreskalender.

Im Namen der Gemeinde möchte ich allen ein herzliches Dan-
keschön aussprechen. Mein besonderer Dank gilt dem Orga-
nisationsteam, das mit viel Herzblut plant, entscheidet, orga-
nisiert und dabei Jahr für Jahr eine sehr große Verantwortung 
trägt. Ebenso danke ich den vielen Helferinnen und Helfern, 
die alljährlich zur Stelle sind, ohne die das Fest nicht möglich 
wäre.

Danke für Eure Zeit, Eure Arbeit und das großartige Mitei-
nander.

Wir alle sind froh und dankbar, dass das diesjährige go to GÖ 
wieder ohne nennenswerte Zwischenfälle verlaufen ist und 
dass 2027 das 31. go to GÖ gefeiert werden kann.

Eine Bitte aber an Alle!!
Sollte es in den nächsten Jahren einmal soweit sein, dass go 
to GÖ nicht mehr stattfinden kann – aus welchem Grund auch 

immer – sei es wegen fehlender Fläche, sei es, dass das Orga-
Team in „Rente“ geht und die junge Generation andere Inter-
essen hat – dann bitte ich Euch alle um mehr Toleranz!

Unabhängig davon, wie man einzelne Entwicklungen bewer-
tet oder welche Sorgen man um die Zukunft des Festes hat, 
dürfen persönliche Anfeindungen keinen Platz haben. 

Ich wünsche mir, dass wir auch künftig miteinander im Ge-
spräch bleiben, unterschiedliche Interessen respektieren und 
gemeinsam nach Lösungen suchen. Vor allem aber sollten wir 
stolz darauf sein, was in den vergangenen 30 Jahren durch 
das Engagement so vieler Menschen entstanden ist. Go to 
GÖ ist nur deshalb zu dem geworden, was es heute ist – weil 
unzählige Ehrenamtliche mit Herzblut zusammengearbeitet 
haben. Darauf dürft Ihr stolz sein. Dieses Miteinander sollte 
auch in Zukunft unser Maßstab sein.

Vielen Dank für Euer Verständnis.
Euer Werner Kunz

Events bei eis
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„Kräuterkochkurs“ in Karins Kräuterküche!
Neun begeisterte Profi- und 
Hobbyköche erlebten einen 
kulinarischen und lehrreichen 
Abend in „Karins Kräuterküche“ 
in Görisried. Der Kurs begann 
mit einer Führung durch den 
Kräutergarten von Karin Knüsli, 
die uns einen professionellen 
Einblick in die Geheimnisse der 
heimischen Kräuter gab. Mit 
totaler Leidenschaft erklärte 
uns Karin die Besonderheiten 
der Kräuter und teilte ihr wert-

volles Wissen mit uns. Ein Aperitiv zur Entspannung der „Kö-
che“ ergab eine lockere und erwartungsvolle Atmosphäre. 
Das „Rolltor“ der Küche erhob sich, und mit Begeisterung 
haben wir die super Vorbereitung für unser Kochen gesehen. 
Schürzen, Unterlagen, Töpfe, 
Lebensmittel, Schneidebretter, 
Küchenmaschinen und natür-
lich Kräuter, soweit das Auge 
reicht, waren perfekt inszeniert 
und ein Beispiel für das Kochen 
zuhause. 

Nun verlagerte sich das Gesche-
hen und in der Küche wurde an 
verschiedenen Positionen „ge-
werkelt“. Ein 4-Gänge-Menü 
musste erstellt werden, selbst-

verständlich immer unter 
den wachsamen Augen 
von Karin. Der 1. Gang war 
ein Wildkräutersalat mit 
Kräuterwaffeln und einer 
Kräuter-Quiche! Danach 
gab es ein Kräutersüpp-
chen (welches eigentlich 

„Unkrautsüppchen“ ge-
nannt wurde). Den Haupt-
gang zierte der „Gute 
Heinrich Knödel“ und das 

„Giersch Kartoffelküchle“! 

Der würzige Duft der Gerichte, die tollen Erklärungen von Ka-
rin, mit vielen Tipps „garniert“, das Engagement der Köchin-
nen und Köche war echt ein Fest für die Sinne. Den Abschluss 
als Nachspeise bildete das „Mädesüß“ Mousse. Nach getaner 
Arbeit und einem herzlichen Dankeschön an unsere perfekte 
Gastgeberin und Trainerin in Sachen „Kräuterwissen und das 
Umsetzen beim Ko-
chen“ klang der Abend 
in heiterer Runde und 
angetan von den neu-
en Rezeptideen mit 
viel Freude aus. 

Hildegard Kremmling; 
Fotos von Reinhard 

Kremmling

„Zwei besondere Musikabende faszinieren die Besucher“
Ein warmer Sommerabend liegt über Görisried, als Michae-
la Wank am 9. Juli die zahlreich erschienenen Gäste in der 
voll besetzten VerpackereiGÖ begrüßt. Mit sichtbarer Freu-
de kündigt sie das erste Atelierkonzert an – ein neues For-
mat, das künftig regelmäßig im Programm der Verpackerei 
seinen Platz finden soll. 

Noch bevor der erste Ton er-
klingt, verrät sie bereits, dass 
am 23. Juli ein Jazzabend fol-
gen wird.

Für diesen Auftaktabend ist 
die Violinistin Teresa Allgaier 
eingeladen. 

Sie stellt sich mit wenigen, 
persönlichen Worten vor und 
führt in das Programm ein: 
den Zyklus „Six Pieces for Solo 
Violin“ der Komponistin So-
phia Jani. Aufgenommen wur-

de das Werk erstmals in der Kapelle Maria Trost in Nesselwang, 
dem Geburtsort der Musikerin. Görisried ist also ein bisschen 
wie nach Hause kommen – und man spürt sofort, wie sehr ihr 
diese Region am Herzen liegt.

Der Zyklus ist eine Reise durch Stimmungen und innere Land-
schaften. Teresa Allgaier lässt ihre Violine sprechen, flüstern, 
aufblühen und aufbegehren. Mit beeindruckender Virtuosität 
führt sie das Publikum durch sechs musikalische Miniaturen, 
die mal wie sanfte Wellen anrollen, mal wie ein Murmelspiel 
tänzeln, mal wie ein tosender Wasserfall über uns hinwegfe-
gen. Die Klänge scheinen direkt in die Körper der Zuhörer zu 
wandern, lösen Regungen aus, lassen Bilder entstehen, Erin-
nerungen aufsteigen.

Die Künstlerin füllt den Raum nicht nur mit Musik, sondern 
mit einer stillen, kraftvollen Präsenz. Jede Bewegung, jeder 
Bogenstrich wirkt präzise und zugleich frei, getragen von gro-
ßer Hingabe. Die VerpackereiGÖ wird für einen Moment zu 
einem Ort, an dem Zeit und Alltag zurücktreten und nur die 
Musik bleibt.
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Als das letzte Stück verklingt, taucht der Sonnenuntergang 
den Raum in warmes, gol-
denes Licht. Es legt sich wie 
ein sanfter Schimmer um die 
Musikerin – ein Abschluss, 
der nicht hätte schöner in-
szeniert werden können.

Zwei Wochen später war es 
erneut soweit: Wie von Mi-
chaela Wank angekündigt, 
öffnete sich die Verpacke-
reiGÖ ein weiteres Mal für 
ein Konzert, das uns in ganz 
andere Klanglandschaften 

entführen sollte. Das Duo Wandermüd – Winnie Brückner und 
Susanne Paul, begleitet von Hund Paul, der mit seiner stillen 
Präsenz für eine besondere Ruhe sorgte – verzauberte uns 
vom ersten Ton an.

Es war wieder ein warmer Sommerabend, einer jener Abende, 
an denen die Gäste sich vor Konzertbeginn draußen zusam-
menfinden, plaudern, lachen, ankommen. Die VerpackereiGÖ 
lag in goldenem Licht, als würde sie selbst schon leise mit-
klingen.

Gleich zu Beginn öffnete 
Winnie Brückner mit ih-
ren kunstvoll erzeugten 
Geräuschen – glucksen-
des Wasser, Vogelrufe, ein 
Hauch von Dschungel 

– ein Tor in eine andere 
Welt. Man wusste nicht 

recht: Waren wir im Wald, am Fluss, oder mitten in einem tro-
pischen Dickicht? Dazu das 
virtuose Cello von Susanne 
Paul, mal gezupft, mal ge-
strichen, mal wie ein zweites 
Herz, das unter den Stim-
men pulsierte.

Jedes Stück war anders, je-
des ein kleines Universum. 
Die Stimme von Winnie 
Brückner, die man tief im 
Bauch spürte, wechselte 
zwischen romantisch, ver-
spielt und fröhlich oder ganz 
schräg. Ob „Songs from the hourglass“, die „Coffee Machine“ 
oder jene besonderen Art Songs, inspiriert von Skulpturen – 
alles nahm uns mit, alles öffnete Räume.

Und dann diese überraschenden Klänge aus Haushaltsgerä-
ten: vom Eierschneider bis zur elektrischen Zahnbürste. Wer 
hätte gedacht, dass man ihnen solche Töne entlocken kann? 
Dazu Romantik von Eichendorff, aus dem Rosenkavalier oder 
von Schubert – aber in einer Form, wie sie wohl noch nie-
mand zuvor gehört hat.

Mit feinem Humor besangen sie sogar die „toxische Männlich-
keit“, was viele zum Lachen brachte. Und doch ging alles tief 
hinein: ins Herz, in den Bauch, in dieses innere, stille Lauschen, 
das man nur an besonderen Abenden erlebt.

Danke dafür. Und kommt wieder.
ch

Fotos: Erwin Guggenmos

Rural Reset – Vernissage in der VerpackereiGö
Ein Besuch voller Überraschungen

Egal wie man zu Kunst, Künstlern und Künstlerinnen, der Ver-
packereiGö und deren verschiedenen Veranstaltungen steht, 
eines kann man sicher nicht abstreiten: es ist nie langweilig! 
Oft voller Überraschungen und manchmal auch hoch anstren-
gend und nachfragends- und nachdenkenswert. 

Und damit auch wert, hinzugehen.

So auch am Sonntag, den 5. Juli ab 14 Uhr in der Verpackerei-
Gö, dankenswerterweise komplett in den gekühlten Kellerräu-
men. Dabei bekam unser neuer Bürgermeister Werner Kunz die 
perfekte Gelegenheit, in seiner ersten offiziellen Rede vor der 
Görisrieder Kunstszene alle Anwesenden willkommen zu hei-
ßen und insbesondere die Verdienste von Michaela und Bruno 
Wank mit ihren künstlerischen Aktivitäten herauszuheben.

Schon bei der Ankunft konnte man sich des Erstaunens nicht 
erwehren: ein großer Andrang, im Außenbereich waren Bänke 

aufgestellt und auf der Wiese vor der Verpackerei herrschte bei 
schönem Wetter richtige Feststimmung. Der Grund dafür war 
die von der in München ansässigen „Tam Tam-Bustour“ orga-
nisierte Anreise von etwa 50 Interessenten aus München, die 
an der Eröffnung der Ausstellung „Rural Reset“ teilgenommen 
haben.

Der Untertitel der Veranstaltung präzisiert: „Die Ausstellung 
Rural Reset untersucht ambivalente Räume als Projektionsflä-
chen, Konfliktzonen und Möglichkeitsräume“.

Zugegeben, das klingt sehr abstrakt, doch im Bemühen, den 
geforderten und notwendigen Dialog mit den Künstlerinnen 
und Künstlern aufzunehmen, wird einiges (nicht alles) ver-
ständlich.

Die Ausstellenden Florian Huth, Barbara Herold, Martin Fengel, 
Irene Macalli, Lukas Kindermann, Ambra Viviani, Katrin Agnes 
und – last but not least – der Organisator der diversen Veran-
staltungen: Danilo Bastione.
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Von der Möglichkeit, Näheres zu erfahren, mehr zu verstehen 
und damit noch mehr visuell und akustisch aufzunehmen, 
konnte ausreichend Gebrauch gemacht werden.

Die gezeigten Werke und Installationen alleine gesehen, wa-
ren allerdings nicht die Lösung für das erforderliche Verständ-
nis. 

In den einführenden Worten von Michaela Wank wurde die 
Besonderheit dieser, vorangegangener und noch folgender 
europaweiter Veranstaltungen erklärt.

An der vorausgegangenen Ausstellung in Neapel nahm 
das Ehepaar Wank auch persönlich teil.

Mit der Ausstellung in der VerpackereiGö handelt es sich um 
das Projekt „Residency Home: Rural Reset“ - zwischen Erin-
nerung und Zukunftsvisionen - Anstoß für einen offenen Re-
flexionsprozess zu Änderungen des Verhältnisses zwischen 
Menschen und ihren Lebensräumen.

Nun wird in den einzelnen Projekt-Veranstaltungen (wie am 
5.7. in Görisried) nicht die Antwort dazu geliefert, sondern 
lediglich das Ergebnis von Prozessen gezeigt, wie sich ver-
schiedene Künstler und Künstlerinnen mit dem Thema aus-
einandersetzen.

Die gezeigten Werke, Exponate und Video-Installationen brin-
gen alleine betrachtet die Botschaft nicht näher, im Kontext 
mit dem soeben Beschriebenen wird es nicht ganz, aber et-
was verständlicher.

Mit „Residency Home“ ist der 
Wohnort gemeint, mit „rural“ 
die ländliche Umgebung.

Nun lebt sicher oft der über-
wiegende Teil der Bevölkerung 
im städtischen Bereich, und 
der kollidiert immer wieder in 
unterschiedlicher Art und Wei-
se mit dem ländlichen Lebens-
raum.

Was bewirkt das mit den Men-
schen? „Vorgestern, gestern, 
heute und in der Zukunft?“

Der Initiator der verschiedenen Workshops, Danilo Bastione, 
nennt den seit 2022 laufenden Prozess, den wir erleben „JET 
LEG“ (wir kennen den Begriff bei langen Flügen, z.B. über den 
Atlantik, bedingt durch erhebliche Zeitverschiebungen) und 
den Versuch einer Annäherung.

Der Veranstaltungsort mit der Verpackerei in Görisried er-
schien den Beteiligten als idealer Ort einer direkten Verbin-
dung zur ländlichen Dimension. In der gedanklichen Zeitreise 
von Neapel ins Allgäu nach Görisried zeigen sich „Welten“. 

Nur so kann man z. B. verstehen, was die Katakomben von 
Neapel mit ihren „Nekropolen“ (Todesstätten) zum ländlichen 
Bereich, wo das heutige Leben ruhiger und besonnener statt-
findet, verbindet.

Oder die gezeigten Wackelsteine, deren beispielhafte Natur-
phänomene von den Künstlern Barbara Herold und Florian 
Huth „europaweit“ gesucht werden und letztlich die Instabili-
tät auch gerade in unserer heutigen Zeit zeigen (Videoserie 
METASTABIL). Ein Kommentar von Julia Anna Wittmann dazu: 

„….spielen mit…Verborgenem und kreieren alternative Reali-
täten….produzieren Assoziationsräume und laden ein, über 
das Sehende zu spekulieren“.

In einem Video zeigt Lukas Kindermann Katakomben in Nea-
pel „über mehr als viertausend Jahre Nutzungsgeschichte, 
von griechischen Grabkammern 3.000 v.Chr. über römische 
Steinbrüche, Schutzräume des 2. Weltkrieges, bis hin zu be-
wachten Parkplätzen der Neuzeit ….. zeitgleiches Vorhanden-
sein verschiedenster Zeitachsen am selben Ort“.

Sicher verlässt der eine oder andere nachdenkliche oder auch 
irritierte Gast die Veranstaltungsräume und befindet sich da-
bei mit verbliebenen unbeantworteten Fragen doch in einer 
(ihm unbekannten) Gemeinschaft. 
Wer jedoch mit Interesse oder Neugierde zur Vernissage kam, 
wurde reichlich belohnt.

Zum Glück wird der Besucher*in zum langsamen Ausklang 
der Veranstaltung noch einmal in eine schön klingende Reali-
tät zurückgeholt und kann gerne noch bei belebender Musik 
der „Midiconfusion Band“ entspannen (chillen oder relaxen 
oder…)

gck
Fotos: Erwin Guggenmos
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Mensch ohne Status
Eine inspirierende Gartenausstellung mit der Keramikkunst von Barbara Hesper-Krämer

Passender hätte der 
Wettergott es kaum ein-
richten können. Als Bar-
bara Hesper-Krämer am 
Abend des 24. Juli ihren 
Garten zur Vernissage 
der Ausstellung „Mensch 
ohne Status“ öffnete, lag 
ein sanfter, goldener 
Sommerglanz über den 
Skulpturen. Die Figuren 
waren in den verschie-
densten Nischen und 
unter Bäumen arran-
giert, als hätten sie dort 
schon immer gestanden. 
Sie luden die zahlreich erschienenen Gäste zum Verweilen, 
Betrachten und Staunen ein.

Leise spanische Gitarrenklänge von Nicolas begleiteten den 
Abend und verstärkten die warme, sommerliche Stimmung, 
die sich wie ein feiner Klangteppich über den Garten legte.

Nach einer herzlichen Begrüßung durch Barbara Hesper-
Krämer und einer einführenden Betrachtung zum Thema 

„Mensch ohne Status“ von Carola Härle konnten sich die Be-

sucherinnen und Besucher ganz dem Zauber der Ausstellung 
hingeben.

Mensch ohne Status – das bedeutet Menschen, die alles ab-
gelegt haben, was sie definiert oder einordnet. Frauen und 
Männer in ihrer reinen Gestalt, ohne Kleidung, die Rollen mar-
kiert, ohne Hüllen, die etwas vortäuschen könnten. Die Skulp-
turen verkörperten genau 
diese Idee: eine stille, kraft-
volle Präsenz jenseits von 
Zuschreibungen.

Auch am Samstag, dem 
25. Juli, und am Sonntag, 
dem 26. Juli, blieb der 
Garten ein lebendiger Ort 
des Schauens und Bewun-
derns. Viele nutzten die 
Gelegenheit, die Skulptu-
ren in Ruhe zu entdecken 
und die besondere Atmo-
sphäre dieses kunstvollen 
Gartens zu genießen, der 
sich hoffentlich noch öfter 
für uns öffnen wird. 

ch

Vom Birkenweg in die Karibik – Straßenfest am 11. Juli 2026
Die Premiere in 2025 war einmal gut organisiert und jetzt lief 
es wie am Schnürchen …

Am Samstag, 11. Juli 2026, bei strahlendem Sonnenschein, 
fiel kaum hörbar irgendwann am Nachmittag der Startschuss 
für unser Straßenfest, da unser tatkräftiges Männer-Team wie-
der höchst professionell mit dem Aufbau begonnen hat.

Wie fleißige Bienen wurden Biertischgarnituren aufgebaut, 
Sonnenschirme, Kicker und Gartenstühle aufgestellt und zu-
sätzlich eine kleine Kreativecke eingerichtet, damit wir alle ab 
17 Uhr unser gemütliches Beisammensein mit vielen Leckerei-
en und gut gekühlten Getränken bei wertvollen Gesprächen 
genießen konnten.

Der Abend wurde lang – für manche seeehr lang, aber am 
Sonntag in der Früh war wie von Zauberhand alles wieder 
weggeräumt, die Straßensperrung aufgehoben und alles wie-
der an Ort und Stelle…

Zwischendurch haben wir dann noch zu vorgerückter Stunde 
einen kleinen Abstecher von Görisried in die Karibik unter-
nommen und hatten unseren Spaß …

Alles in allem:  
Es war wieder ein 
wunderschönes 
Fest! 

rs

Bilder Thomas  
Guggenmos

Bild: KI-generiert!
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Sonstiges

Beach-Volleyball- 
Turnier und Dorffest
… zu spät für diese Ausgabe

Die genannten Veranstaltungen finden leider zu einem Zeit-
punkt statt, an dem unsere aktuelle Ausgabe schon gedruckt 
war. So ergibt sich die interessante Konstellation, dass wir in 
unserer Ausgabe zum 1.12.26 ein wahres „Summer-Feeling“ 
erleben werden.

Freuen wir uns gemeinsam darauf. 
Die Redaktion

Teil II: „Wenn jemand eine Reise tut, dann kann er was 
erzählen“ - und wenn es Zwei sind, umso mehr!

…was sich auch an der Länge des Artikels zeigt … 

Teil I („Wenn 
jemand den 
festen Boden 
unter den Fü-
ßen verliert“) 
beschrieb die 
Planung einer 
Segeltour von 
Annika und 

Felix Schneider aus Görisried, die von  September 2025 bis 
Februar 2026 über das Mittelmeer und den Atlantik führte. In 
Teil II geht es um die Durchführung.  

Der Plan basierte auf 3 Zielen:
1. Immer nach Westen segeln
2. Dauer maximal ½ Jahr
3. Maximal bis in die Karibik

Annika & Felix hatten sich darauf verständigt, dass alles an-
dere abhängig von den jeweiligen Situationen kurzfristig 
entschieden wird. Von da an hatte die Ausstattung des Se-
gelbootes und die Versorgung mit „allem Wichtigen“ oberste 
Priorität.

Am 15. Sept. 2025 star-
tete die Crew mit ihrem 
Boot (10,30 m lang, 3,50 
m breit, Tiefgang 1,50 m 
und Mast 12,5 m Höhe) 
vom Liegeplatz in Preve-
za (Griechenland) Rich-
tung Italien.

Reparaturverdächtig erschien von Beginn an das „Stehende 
Gut“ (fixe Drahtseile zum Mast), dessen Lebensdauer all-
gemein mit 15 Jahren angesetzt wird. Und die waren „fast“ 
um!?

Das Redaktionsteam freut sich 
über Zuwachs!
Wir freuen uns sehr, dass Helmut Hotter zu unserer 
Gruppe gefunden hat und uns in Zukunft bei der Er-
stellung des Dorfblättles unterstützen wird. Es kennen 
ihn schon alle durch seine Berichte als Vorstand des 
Gartenbauvereins. Seine Berichte werden mit der Ab-
kürzung hh unterschrieben sein.
Lieber Helmut, vielen Dank und herzlich Willkommen!!!

Das Redaktionsteam
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Die Fahrt über das Mittelmeer führte nach der Südspitze des 
Stiefels von Italien an Sizilien und Sardinien vorbei. Diese für 
Annika und Felix neue Strecke wurde als eine besonders schö-
ne empfunden. Teilweise waren sie weit und breit das einzige 
Boot auf dem Wasser – eine ungewohnte Erfahrung. 

Auch weil im Mittelmeer, für Laien 
überraschend, oft sehr turbulente Wit-
terungsbedingungen herrschen, die 
sehr schnell für gehörige Turbulenzen 
sorgen können.

Auf Mallorca wurde Ende Okt. 2025 
für aufwendige Arbeiten mit Hilfe von 
Fremdfirmen zum Austausch des vor-
benannten „Stehenden Gutes“ ein 
Zwischenstopp eingelegt. Diese Über-
holung des Schiffes („Re-fit“) dauerte 
immerhin 2 Wochen – war aber für die 
anschließenden Etappen unerlässlich!

Die Fahrt entlang 
der spanischen Küs-
te, durch die Stra-
ße von Gibraltar zu 
den Kanaren (geo-
logisch  Afrika, poli-
tisch  Spanien = EU) 
brachte eine weitere, 
wichtige Entscheidung näher. Auf Gran Canaria war die letzte 
Station der EU -auf Neu-Deutsch der „Point of no Return“- er-
reicht, also weiter oder doch wieder zurück. Die Antwort hieß 
eindeutig: „JA - wir wollen noch weiter“. 

Mit dieser Entscheidung begann eine Menge von Forma-
litäten, „Ausklarieren“ genannt, mit denen Personen und 
Boot aus der EU in afrikanisches Hoheitsgebiet transferiert 
wurden. Gleichzeitig bedeutete dieses „JA“ auch eine klare 
Entscheidung gegen eine umgehende Rückkehr. Eine theo-
retisch mögliche Rückfahrt wäre aufgrund der zu erwarten-
den schwierigen Wind- und Strömungsverhältnisse zu einem 
äußerst anspruchsvollen Unterfangen geworden. Auch ein 
Verkauf des Bootes in der Region um Kap Verde hätte den Ver-
kaufserlös in die Nähe von Null getrieben.

Nach 10 Tagen auf den Kanaren, die neben etwas Erholung 
hauptsächlich zur Vorbereitung genutzt wurden - etwa zum 
Verproviantieren, Auffüllen der Tanks und Prüfen der Wetter-
daten - ging es dann am 5. Dez. 2025 für 7 Tage auf See nach 
Kap Verde. Eine der schlimmsten Überfahrten, die viel abver-
langte.

Dabei hatten es die letzten beiden Tage bis Ankunft und die 
ersten beiden Tage nach Abfahrt Kap Verde „besonders in 
sich“. Sie waren die anstrengendsten und aufregendsten Tage 
auf See während der gesamten Reise.

Der folgende Start zur Atlantiküberquerung erwies sich zu-
nächst als schwierig und belastend.

Am Freitag, 12. Dez. 2025 war Ankunft in Kap Verde, einer an-
deren Welt (hier erinnert sich jeder gerne an die angenehmen 
Zustände Zuhause).

Abends trafen sie beim internationalen Stammtisch „Trans-
Ocean e.V.“ viele Segler und damit Gleichgesinnte und dis-
kutierten die jeweiligen Reisepläne. Wichtig ist immer, das 
richtige „Wetter-Zeitfenster“ zu erwischen. Und da gingen die 
Meinungen auseinander. Die Gruppe wollte schon gleich am 
folgenden Montag aufbrechen. Annika und Felix wollten sich 
gerne der Flottille anschließen, aber nicht schon nach 2 Ta-
gen ihrer mühsamen Ankunft. Zerrissen zwischen Bedürfnis 
nach Ausruhen und den Gruppen-Plänen wurde lange und 
schmerzhaft gegrübelt. Für Beide eine große emotionale Be-
lastung. 

Witterungsbedingt wurde immer wieder um einen Tag ver-
schoben, und letztlich landete man dann doch mit allen am 
eigenen Wunsch-Abreisetermin Donnerstag!

Mit 5 Booten stach am 19. Dez. 2025 die Flottille in See, inner-
halb eines Tages hatte sich diese aber schon weit verstreut. 
Mit einem Boot, der „Heide Marie“, hielten unsere Abenteurer 
über Funk jedoch noch besonders viel Kontakt, und das sollte 
später zu einem besonderen Ereignis führen.

Normalerweise erlebt man die letzten Hurricanes gegen 
Anfang Oktober.

Aber zum Zeitpunkt dieser Reise kamen sie bis November 
(Hurricane Melissa, Kategorie 5, einer der stärksten Hurricanes 
seit Beginn der Wetteraufzeichnungen), und späte Ausläufer da-
von haben die Überfahrt von Annika und Felix noch betroffen.

Man stelle sich vor, über 4 m hohe Wellen, danach 90 m 
lang, bis sich der nächste Wellenberg auftut. Verstärkt durch 
den sogen. „Düsen-Effekt“, eine Bündelung von Wind und 
Wellen zwischen 2 Inseln der Kap Verden, der die lokalen 
Windgeschwindigkeiten gerne mal verdoppelt und den See-
gang zusätzlich verschärft .

Da ist ein Boot schon ganz schön „massiv in Bewegung“. 
Harte Bewährungsproben für Segler!

War anfangs nach dem Start in 
Griechenland bereits die erste 
Nacht auf dem Segelboot als 
anstrengend empfunden wor-
den – schließlich bedeutete sie, 
sich im Zwei-Stunden-Rhyth-
mus mit der Wache abzuwech-
seln und entsprechend nur je-
weils zwei Stunden am Stück 
schlafen zu können –, so stellte 
die Atlantiküberquerung eine 
völlig neue Dimension dar.

Mit der Überfahrt über den Atlantik folgten dann ganze 
18 Tage (und Nächte!) an einem Stück. Und das mit dem Ge-
fühl, immer „lockere“ 5.000 m Wassertiefe unter sich zu spü-
ren, von den qkm Wasserfläche gar nicht zu reden. Das war 
schon eine gehörige emotionale Belastung, auf die sich die 
Segler erst einmal einstellen mussten.
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Das Boot war gut ausgerüstet, mit Kühlschrank und hinrei-
chender Verpflegung, bei notwendiger Rationierung, ließ es 
sich grundsätzlich gut aushalten, mit dem Lebensmittelpunkt 
oben im Cockpit.

Bei hohen und tropischen Temperaturen war es im unteren 
Teil nicht immer angenehm – eine Klimaanlage gab es leider 
nicht!

Zu 80 % der Fahrt bis nach Barbados verlief die Fahrt problem-
los. Die Witterungsverhältnisse waren gut, belastend natür-
lich der Schlaf-Rhythmus von 2 Stunden über Nacht.

Dass sich das gesamte Leben während der Überfahrt auf 
schwankenden Bohlen abspielte, Seekrankheit aber kein The-
ma war, lässt uns Laien sicherlich erstaunen. Natürlich war das 
Leben an Bord deshalb schon alleine erschwerend. Hinzu ka-
men die kurzen Ruhepausen in den Nächten, in denen man 
sich auch im Bett gegen den „freien Fall“ absichern musste, 
sonst wurde nicht viel aus der Schlafpause! Zudem kam oben 
drauf noch die psychische Belastung.

Segeln heißt ja 24/7 aufpassen, kontrollieren, Kurs absichern. 
Das geht zwar immer über den Auto-Pilot, aber Kontrolle mit 
Augen, Kompass und Karte ist IMMER notwendig. Und damit 
auch eine große Portion gegenseitiges Vertrauen. Denn wäh-
rend der/die eine schläft, hat der/die andere die 100 %ige 
Verantwortung. Ein halbes Jahr in dieser Aufgabenverteilung - 
bei all den äußeren Einflüssen, die jedem auf die Psyche schla-
gen und schon sowieso am Nervenkostüm rütteln -, ist diese 
psychische Belastung neben der physischen enorm. 

Über dem Atlantik kommt es immer wieder zu kleinen Mini-
Gewittern, „Squall“ genannt. Die kommen schnell, dauern oft 
nur eine halbe Stunde, und verschwinden dann wieder ge-
nauso schnell. Befindet man sich im Zentrum, wird es unge-
mütlich, aufpassen ist angesagt.

Über Nacht ist das noch kritischer, ohne Radar sieht man 
sie nicht. Und das Boot hatte kein Radar!

Aber, wenn auch andere Segler, mit denen man fachsimpelt, 
alle schon einmal was abbekommen haben, manche 20-mal 
am Tag, andere 20-mal in der Woche, Annika und Felix hatten 
kein einziges Mal „dieses Vergnügen“. 

Und wie verbringt man so einen ganzen Tag auf dem Atlantik, 
wenn es keinen „Squall“ gibt?

Dieses ständige, unerbittliche Schaukeln den ganzen Tag, 
das Boot immer in Unruhe?

Diese Frage wurde den Beiden immer wieder gestellt. Nun, 
neben dem Segler-Alltag, gibt es auch schon einmal die Ge-
legenheit zum Lesen (Buch gut festhalten) oder sich ein Video 
anzusehen (Stromversorgung ist über Solar garantiert).

Die Wasserversorgung war über ein 300 Liter Süßwasser-
Tank für Händewaschen und Duschen gesichert; für Kochen, 
Trinken und Zähneputzen waren 100 Liter-Flaschen Mineral-
wasser an Bord gut befestigt.

Der mitgebrachte künstliche Weihnachtsbaum sorgte an 
Heilig Abend für festliche Stimmung,  es wurde traditionell 

Wienerle, Kartoffelpüree und Sauerkraut „serviert“. Zum 1. 
Weihnachtsfeiertag tauchte die vorerwähnte „Heide Marie“ 
auf. Unterstützt durch Funkverkehr kam es zu einem Treffen 
mit der Besatzung, und mit den „Zwei von der Waterkant“ 
wurde bei 100 m Sicherheitsabstand auf Sicht angestoßen - 
Merry Christmas.

An Silvester fuhr in etwa 2 Meilen Entfernung ein Frachter 
vorbei, und natürlich wurden Wünsche für ein „Gutes Neues 
Jahr“ per Funk ausgetauscht.

Zwei (u. a.) ganz 
neue Erkenntnisse 
brachten unsere 
Abenteurer von der 
Reise mit.

Seekrankheit kennt 
ein erfahrener Seg-
ler i.d.R. nicht, was aber die meisten erleiden, ist die Land-
krankheit. Gibt es tatsächlich.

Vom gewohnten Schwanken auf See zurück auf sicherem 
Boden kommt es zu ganz ungeahnten, sicherlich individuell 
verschiedenen Reaktionen - ähnlich wie bei der Seekrankheit, 
nur halt anders, für uns Laien unvorstellbar.

Zum anderen war klar wahrnehmbar, nähert man sich Fest-
land, kommt als erstes Lebenszeichen: Fischer in Sicht, und 
dann nimmt man einen intensiven Landgeruch wahr! Ein tol-
les, ein faszinierendes Gefühl nach der langen Zeit auf See.

Dann ist es nicht mehr lange, bis man wieder festen Boden 
unter den Füßen hat, ABER: gefühlt zieht es sich doch noch 
etwas hin, bis es endlich soweit ist.

Da die letzten 4 Tage in diesem Fall etwas windstiller waren, 
wurde (nicht weitersagen) auch mal der Motor zugeschaltet, 
um schneller anzukommen. 

Und dann: Ankern vorm Hafen, schwimmen im Wasser = 
Premiere, danach ein Anker-Bier (oder auch zwei…) - das ist 
Tradition.

Und dann tritt die Segel-Amnesie ein, eine Gedächtnis-
störung, die unmittelbar alle negativen Erinnerungen des 
Segeltörns ausblendet. Es folgt ein tolles Glücksgefühl, eine 
unglaubliche Freude befällt die Angekommenen.

Ziel der Reise war Barbados, am 05. Jan. 2026 wurde für 1 Wo-
che vor dem Hafen geankert, und mit einem Beiboot an Land 
gefahren - in eine lebensfrohe, turbulente Atmosphäre, wo 
alle uns bekannten Regeln ausser Kraft gesetzt schienen.

Mit der Erleichterung über die geschaffte Atlantiküberque-
rung und der Freude, das Ziel erreicht zu haben, rückte un-
weigerlich auch der Abschied von ihrem Boot näher. Schon 
während der Atlantiküberquerung hatten Annika und Felix 
per Internet auf einer Plattform für den vorgesehenen Ver-
kauf ihres Bootes inseriert.

Es entstand schnell Kontakt zu einem Interessenten-Paar aus 
den Niederlanden, der bis zur Ankunft am 13. Jan. 2026 in 
Martinique, der letzten Etappe der Reise, bestand.
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Nach 3 Wochen Liege-
zeit kamen die poten-
tiellen Käufer an, die 
Verhandlungen wur-
den weitergeführt, 
und nach einigen Tur-
bulenzen am letzten 
Verhandlungstag - für 
den nächsten Tag war 
schon der Heimflug ge-

bucht - kam der Vertrag auf Basis eines Gutachtens des Sach-
verständigen vor Ort zustande.

Dann ging ab dem 05. Feb. 2026 alles recht schnell - von Mar-
tinique, über Paris ging es weiter nach Ulm. Hier nahm die 
Familie überglücklich die „Welten-Segler“ wieder in Empfang.

Nach vor wenigen Tagen erlebtem karibischem Karneval in 
Martinique warteten dann in Görisried „etwas niedrigere“ 
Temperaturen – aber trocken.

Gegen 22 Uhr wurde dann noch, kurz vor dem Schlaf der Er-
schöpfung, auf die glückliche Heimkehr angestoßen.

Und jetzt, „in diesen Tagen“ wartet noch eine große ange-
nehme Verpflichtung: „Außervertraglich“, aber nicht weniger 
wichtig, wurde vereinbart, dass bei Ankunft „IHRES“ Bootes im 
Zielhafen Rotterdam, und damit zurück in Europa, die Käufer 
zum Sushi-Essen in Rotterdam einladen (da soll es das bes-
te Sushi geben) – und, da das Boot mit den neuen Eigentü-
mern zum Zeitpunkt des Entstehens dieses Berichtes schon 
in Frankreich war, scheint der Anlass für das Treffen gesichert.

Und für Annika und Felix, die damit vielleicht DAS Aben-
teuer ihres Lebens abschließen, das ewig in Erinnerung blei-
ben wird, war es wichtig, dass IHR Boot wieder zurückkehrt. 

gck

P.S.: Annika und Felix: „Segeln wird weiterhin unser Hobby blei-
ben – aber wenn, dann mit einem gecharterten Boot, das ist we-
sentlich problemfreier –  und evtl. auch nicht mehr gar so weit.“

Partnerschaft Aizenay – Görisried
Besuch einer Gruppe aus Aizenay vom 19. Oktober bis  
23. Oktober 2026 in Görisried

Die Gruppe von ca. 30 Besuchern aus Aizenay erwartet ein 
interessantes Programm mit vielen Informationen über die 
Gemeinde, Gewerbe und Tourismus. Neben Besichtigun-
gen von kommunalen Einrichtungen, wie Kindergarten und 
Grundschule, werden auch das Gewerbegebiet und die Firma 

Weihele mit „naturbo“ besucht. Außerdem stehen noch Be-
sichtigungen von Wieskirche, Schloss Linderhof, Primavera, 
Waldbrand und der Alpspitze auf dem Programm. Besuche 
auf zwei Bauernhöfen und der Alpe Wildberger Hof runden 
den Aufenthalt ab. Am Donnerstag, 22.10.2026, sind zum 

„Französisch-Bayerischen Abend“ in der Waldbachhalle alle 
interessierten Görisrieder eingeladen. 

hh

Zwei Görisriederinnen mit erfolgreich abgeschlossener 
Ausbildung

Bei der am 28.07.2026 
stattgefundenen Ab-
schlussfeier der Be-
rufsschule Ostallgäu 
bekamen zwei junge 
Görisriederinnen ihre 
Abschlusszeugnisse für 
die erfolgreich abge-
schlossene Ausbildung 
zur Medizinischen Fach-
angestellten. 

Dilara Yurtbekcisi absol-
vierte ihre Ausbildung in 
der Allgemeinarztpraxis 
Dr. Gaschler in Oy Mittel-

berg und Selina Haas in der Allgemeinarztpraxis Mira Hüppe 
in Görisried. 

Durch hervorragende 
Leistungen während 
ihrer Ausbildungszeit 
und der abschließenden 
Prüfung erhielt Selina 
Haas für ihren Durch-
schnitt von 1,4 eine Aus-
zeichnung für besonders 
gute Leistungen. Selina 
Haas wird weiterhin als 
Vollzeitkraft in der Praxis 
Mira Hüppe tätig sein.

Wir gratulieren beiden 
zu ihren erfolgreichen 
Abschlüssen und wünschen alles Gute für Ihre berufliche Zu-
kunft.

Die Redaktion 
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Historisches

„Weisch no?“ 
Wir bringen heute die 6.Folge „von damals“– und stellen da-
mit erneut die Frage „Weisch no?“.

Dieses Mal berichtet uns Karin Knüsli von Geschichte 
und Bedeutung des „Gasthof zum Hirsch“. 

Heute ist der „Gasthof zum Hirsch“ der zentrale Mittelpunkt 
des Dorfes und setzt damit eine seit „Jahrhunderten“ beste-
hende Tradition fort.

Was niemand mehr weiß …
der Gasthof zum Hirsch war ursprünglich ein Gut, es umfasste 
15 Hausnummern und wurde 1366 schon erwähnt. Ab 1424 
gehörte das Gut dem Hansen Kobold, Bürger zu Kempten. 
Um welche Zeit es vom Hochstift Augsburg und Fürststift 
Kempten übernommen und zertrümmert (getrennt oder auf-
geteilt) wurde, ist nicht bekannt. Der Hirsch war bis zur Säku-
larisierung des Hochstift Augsburg im Jahre 1803 ein Nessel-
wängisches Gut und dem Pflegeamt Nesselwang unterstellt.

Das Nesselwängische Hofstätten-Verzeichnis vom 
13.03.1550 nennt einen Christian Steiner als Eigentümer. In 
der Familie Steiner blieb dann über die jeweiligen männ-
lichen Erben der Besitz bis 1837. Schon 1793 wird Matthias 
Steiner als Hirschwirt bezeichnet und ab 1834 urkundlich er-
wähnt.

1823 wütete ein ver-
heerender Großbrand 
in Görisried, auch der 
Hirsch brannte bis zu den 
Grundmauern ab.

Laut Chronik erfolgte 
1837 ein Tausch zwischen 
dem Steinerwirt und 

dem Adlerwirt, Franz Wagner, dessen Familie fortan den Gast-
hof führte und bis 1952 Besitzer waren.

1902 legte ein Brandstifter Feuer und 1911 wurde erneut 
der Gasthof vom Feuerschaden betroffen.

Nach dem Tod von Otto Wagner 1929, bekommt sein Sohn 
Friedrich Wagner (Hirschwirts Fritz) den Gasthof. Er war Gast-
wirt und Metzger, über ihn gibt es schöne Geschichten.

Weisch no:
Er machte sich gerne einen Spaß, z.B. wenn er einen Saitling 
an seine Geisel band und aus dem Wirtshausfenster hängte, 
genau zu der Zeit als die Schulkinder vorbei gingen. Immer 
wenn sich ein Kind das Wienerle schnappen wollte, zog er es 
hoch, doch mancher konnte sich trotzdem eine Wurst ergat-
tern und alle hatten eine Gaudi.

Einmal gab es Hähnchen und er freute sich schon darauf. 
Doch als er ein Hähnchen essen wollte, wurde soeben das 
letzte am Tisch serviert. Dann ging er zu dem Gast und sprach: 

„wenn i koin Gockel 
kriag, dann kriagsch 
du o koin“ und nahm 
den Teller, öffnete das 
Fenster und schleu-
derte den Gockel hi-
naus.

Er besaß ein Renn-
pferd und spannte es 
gerne an seinen Gig 
und flanierte. Manche sagten, er fuhr oft am Montag nach 
München zum Haare schneiden. Er liebte das Leben und sein 
Motto war: lieber 50 Jahre gut leben als 100 Jahre schlecht 
leben, so verstarb er mit 50 Jahren an einem Schlaganfall.

Sein bester Freund war der Pfarrer Zwick, sie tranken 
gerne im Bierkeller ein Krüglein Wein miteinander, das 
ihnen zum Verhängnis wurde. Die Frau vom Fritz dachte, 
jetzt hat er wieder die Tür vergessen zu schließen und 
schloss ab. Nun waren sie eingesperrt und keiner konnte 
ihre Rufe hören. Doch in der Kirche wurde Pfarrer Zwick 
schnell vermisst, es war Beichtgelegenheit. Wo Pfarrer 
Zwick ist, ist auch Hirschwirts Fritz.

Pfarrer Zwick verreiste sehr gerne und eines Tages hat-
te er die Idee, seine Urlaubserlebnisse mit einigen Licht-
bilder-Vorträgen in der Kirche zu präsentieren. Die Kirche 
war voll. Hirschwirts Fritz war davon nicht begeistert und 
drohte ihm: „wenn du damit nicht aufhörst, werde ich im 
Hirsch Messen lesen lassen, dann wollen wir sehen, wer 
mehr Gäste im Haus hat“.

Als die Görisrieder aus 
den Weilern noch mit 
Pferd und Wagen zur 
Kirche fuhren, hatte 
jedes Gasthaus einen 
Pferdestall mit einem 
Pferdeknecht, der 
sich um die Pferdege-
spanne kümmerte, so 
auch im Hirsch. 

Viele fragten den Knecht, obwohl sie schon wussten, was er 
sagt. „Was machst du heute noch?“ – „I (ich) hilf dem Fritz.“

„Was macht der Fritz?“ „NIX!“

Viele erinnern sich bestimmt an die Kinderlandverschickung. 
Die Kinder kamen ausgehungert aus Großstädten und wur-
den im Hirsch aufgenommen und wieder aufgepäppelt. Da-
von kommen von damals bis heute Gäste nach Görisried.  

Nach dem Krieg wurden Flüchtlingsfamilien jeweils in ei-
nem Zimmer untergebracht. Einige sind bis heute in Görisried 
geblieben. Viele sind weitergezogen, von Brasilien bis Kanada. 
Von da kam vor ein paar Jahren über Facebook eine Nachricht. 
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Sie wohnten auch im Hirsch und hatten gute Erinnerungen. 
Sie freuen sich, dass eine junge Familie den Gasthof weiter be-
treibt, und verfolgen alles im Internet. Das damalige Flücht-
lingskind ist jetzt über 90 Jahre alt.

Dr. Alfred Nowak war Feldarzt und eröffnete seine Praxis im 
Nebenzimmer vom Hirsch. Er war nicht nur Hausarzt, sondern 
auch Zahnarzt und Kinderarzt. So dachte sich ein Landwirt 
aus Görisried, wenn der jedem helfen kann, dann auch mei-
nem Pferd.
So ging er zu Dr. Nowak und sagte, „i hau an Patient drbei 

– kasch du ihm helfe?“ „Ja freilich, bring ihn rein“. Gesagt ge-
tan. Erschrocken sagte der Dr. Nowak: „ich bin doch kein Tier-
arzt“ – „Ja, wenn du de Leit helfe kasch, dann o mei’m Gaul.“

Von 1938 bis 1968 wurde das Gasthaus verpachtet, 1953 an 
die Brauerei „Bayerischer Hof“ in Kempten verkauft.

Im Hirsch war eines der ersten Telefone und wurde von den 
Dorfbewohnern auch genutzt.

Als einer bei einem Handwerker in Marktoberdorf ein 
Wagenrad bestellen wollte, antwortete er auf die Frage 
nach der Größe nicht mit dem konkreten Maß in Meter 
und cm, nein, er legte den Hörer beiseite, machte mit den 
Armen eine bezeichnende Bewegung im Kreis und teilte 
dem Angerufenen mit, es solle soooo groß sein. Bild-Tele-
fon gab es damals noch nicht.

 
Sieglinde erzählt, sie wohnte ab 
1958 im Hirsch in einem Zimmer 
mit der Pächters Tochter und 
musste oft das Zimmer wech-
seln, wenn überraschend noch 
Übernachtungsgäste kamen. 
Sie erinnert sich noch gut an 
die erste Telefonzelle vor dem 
Hirsch, wo heute der Kastanien-
baum steht. Auf der linken Seite 
der Küche vom Hirsch war der 
Metzgerladen und wurde an die 
Metzgerei Mader in Unterthin-

gau verpachtet. Die beiden Töchter verkauften abwechselnd. 
Ein Tag in der Woche durften Sieglinde (13 Jahre) und Gerda 
(10 Jahre) die Wurst verkaufen. Außerdem mussten sie viel in 
der Küche mithelfen. Es gab noch keinen Geschirrspüler.

Die Hausaufgaben machten sie in der Wirtsstube. Da stand 
auch ein Fernseher. Aber sie konnten nur fernsehen, wenn ein 
Gast Geld in den Münz-Fernseher steckte. Was für ein High-
light zur damaligen Zeit.

Im Saal gab es nicht nur Veranstaltungen, die Bühne wurde 
auch als Turnhalle genutzt. Es gab sehr gute Turner, die sich 
für bayerische und deutsche Meisterschaften qualifizierten. 
Im Saal wurde auch vom Sportverein Theater gespielt, mit 
selbst geschreinerten wunderbaren Bühnenbildern, die heu-
te in Peiting vom Theaterverein genutzt werden.

Die Pächter waren Familie Spöcker, Familie Langer und ab 
1961 Serafiniak (Pauli) aus Berlin.

Es gab ein Kino hinterm Haus, ein kleiner Anbau und einen 
Kicker. Görisried war immer ein lebendiges Dorf.

1970 schließt der Eigentümer „Bayerischer Hof“ in Kempten 
die Gaststätte und verkauft an einen Käufer, der „Millionen-
wirt“ genannt. Nach dem Ausräumen des Gasthauses musste 
er vor der Renovierung nach einem Jahr wieder an die Braue-
rei zurückverkaufen. Das Ende schien besiegelt.

1973 entschloss sich der Landwirt Willi Besserer, das herunter-
gekommene Anwesen zu kaufen.

Vom 18. März 1973 bis zum 4. August 1973 wurde mit 
Freunden, Verwandten und Nachbarn renoviert. Am 5. August 
1973 zum Patrozinium St. Oswald, unserem Kirchenfest, wur-
de mit neuem Glanz eröffnet.

Da lebte das Wirtshausleben wieder auf, es wurde Karten 
gespielt bis in den frühen Morgen. Gesungen, getanzt, 
Katzengestreckt und Fingergehakelt. Auch gerauft, aber 
gleich so, dass das Überfallkommando aus Kempten an-
rücken musste. Es folgte eine Gerichtsverhandlung. Ein 
hoch angesehener Bürger verkündete am Ende der Ver-
handlung: „Wissens Herr Richter, bei uns herrscht noch 
das Faustrecht.“

Bis heute gibt es den traditionellen Stammtisch, der hoch-
geschätzt wird, wo Jung und Alt an einem Tisch sitzen, dis-
kutieren und dabei oft neue Ideen entstehen. Jeder kommt 

zu Wort, egal wer oder 
was er ist. So werden, 
auch wie bei „Weisch 
no“, die schönen Ge-
schichten oder Anek-
doten weitergegeben 
und am Leben erhalten.

Bis heute ist es in dritter 
Generation in Familienbesitz, es wurde ständig investiert und 
von der Familie Knüsli mit seinen Mitarbeitern bewirtet.  

Wer weiß, was in den nächsten 50 Jahren für  
Geschichten von uns erzählt werden … � Karin Knüsli

Und traditionell findet zum Tag der Wiedereröffnung, am 5. 
August 1973, das Hirschfest statt, so wie auch dieses Jahr! 
Mittlerweile über mehrere Tage wird gefeiert, getanzt, gesun-
gen und viel gelacht! 
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Datum Uhrzeit Veranstaltung
11.09.2026  Freitag 08:30 Uhr Gemeindeausflug – siehe Bericht Nachbarschaftshilfe
18.09.2026  Freitag 19:30 Uhr Jahreshauptversammlung des Gartenbauvereins im Gasthof Hirsch
22.09.2026  Dienstag 19:30 Uhr Infoabend „Trickbetrug und andere Betrügereien“ – CSU Ortsverband – 

im Gasthof zum Hirsch

26.09.2026  Samstag Vereineausflug 
09.10.2026, Freitag 13:30–16:00 Uhr Herbstbasar Kindergarten Sonnenschein Obergünzburg – Hirschsaal Obergünzburg
11.10.2026  Sonntag 10:00 Uhr Pfarrfest in der Mehrzweckhalle
20.10.2026  Dienstag 14:00 Uhr Wendelin-Andacht – Pfarrkirche St. Oswald
19.10.2026 bis 23.10.2026 Besuch der Gäste aus der französischen Partnergemeinde Aizenay  

(Ablauf siehe unter Sonstiges)

22.10.2026  Donnerstag 19:30 Uhr Französisch-Bayerischer Abend in der Waldbachhalle
24.10.2026  Samstag ab 20 Uhr Oktoberfest – organisiert von der Burkina-Hilfe GÖ im der Mehrzweckhalle
09.11.2026  Montag 17:00 Uhr Sankt-Martin-Umzug organisiert vom Kindergarten „Sonnenschein“
27.11.2026  Freitag 18:00 Uhr Adventsfeuer mit der Musikkapelle in der Schmiedestraße
02.12.2026  Mittwoch 19:30 Uhr Erster Schießabend Nikolausschießen im Schützenheim
04.12.2026  Freitag 18:00 Uhr Zweiter Schießabend Nikolausschießen im Schützenheim
05.12.2026  Samstag Klausentreiben mit Klausentreff am Kirchplatz Ausschank am Dorfplatz  

durch die Burkinahilfe Gö 

06.12.2026  Sonntag ab 11:00 Uhr traditioneller Nikolausmarkt am Kirchplatz 
09.12.2026  Mittwoch 19:30 Uhr Dritter Schießabend Nikolausschießen im Schützenheim
11.12.2026  Freitag 18:00 Uhr Vierter Schießabend Nikolausschießen im Schützenheim
12.12.2026  Samstag 19:30 Uhr Preisverleihung Nikolausschießen mit Final-Schießen im Schützenheim
13.12.2026  Sonntag 19:30 Uhr Kirchenkonzert der Musikkapelle Görisried in der Pfarrkirche St. Oswald 
19.12.2026  Samstag 19:30 Uhr TSV Weihnachtsfeier im Sportheim
31.12.2025 Donnerstag 22:00 Uhr feuerWERK by feuerWEHR

Terminkalender September bis Dezember 2026
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Grundlagen für den Text: Überschrift Arial 16 Fett – 
Subline Arial 12 Fett – Text in Arial 10

Für die Texteinsendungen bitte beachten:
Bitte Texte nicht formatieren, d. h. Texte ohne Tabs, ohne Zeilenumbrü-
che, nicht in Rahmen setzen, etc.!
Im Zuge der DSGVO (Datenschutz-Grundverordnung), die seit 25. Mai 
2018 gültig ist, weisen wir auf folgende Änderungen hin: Bilder mit 
Quellennachweis immer einzeln als Anhang senden, entsprechende 
Informationen wie Name des Fotografen, Namen der abgelichteten Per-
sonen etc. beifügen. Für den Fall, dass Beiträge oder Informationen un-
zutreffend oder fehlerhaft sind, haftet die Gemeinde Görisried nur beim 
Nachweis grober Fahrlässigkeit. Für Beiträge, die namentlich gekenn-
zeichnet sind, ist der jeweilige Autor verantwortlich. Für den Inhalt und 
Empfehlungen der Beiträge ist jeweils der Verfasser verantwortlich. Alle 
im Dorfblättle abgedruckten Beiträge sind urheberrechtlich geschützt. 
Redaktionelle Beiträge werden gerne entgegengenommen, wobei die 
Zustimmung zum Abdruck und zur Vervielfältigung vorausgesetzt wird. 
Gleichzeitig versichert der Verfasser, dass eingereichte Beiträge frei von 
Rechten Dritter sind. Die Redaktion behält sich Kürzungen, Korrekturen 
und (sinngemäße) Änderungen vor. 

Bierdurst
In Heimenkirch lebte vor einigen Jahrzehnten der Brunnen-
macher Höß. Mehr als das Wasser, mit dem er dauernd um-
zugehen hatte, schätzte er den edlen Stoff der Brauerei. Das 
wusste auch der neue, schon etwas beleibte Kaplan, der ihm 
bei der Arbeit zusah. Er sagte dann zu ihm: „Abr gell Herr Höß, 
dös mueß scho fad sei, wemma bei so ar Hitz nach Wasser gra-
be mueß und es gar it mag.“ Zur Antwort bekam er folgendes 
zu hören: „Doa handr it urecht. Abr no zwidrar mueß des wohl 
sei, wemma mit am sölle Ranze auf d´ Kanzl naufschtau und 
vom Faschte predige soll.“

Eine kluge Antwort
Dr Doktr hot zue nam alte, kranke Weible gsait: 

„Mei liabs Fraule, Sie g´fallet mir fei gar it.“ Drauf hot des Weible 
gsait: „Herr Doktr, des macht nix, sie sind grad au it dr sche-
anscht!“




